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Zur inneren Lage.
Der „unwiderrufliche Entſchluß des

Fürſten Bülow, aus dem Amte zu ſcheiden, ſteht
jetzt feſt. Daß er gehen muß, wenn er ſein Heil nicht
noch einmal in einer Auflöſung verſuchen wollte, iſt
ja eine politiſche Selbſtverſtändlichkeit. Und nichts
iſt widerwärtiger als die Heuchelei der agrariſchen
und ultramontanen Blätter, die ſich ſo ſtellen, als
liege für Bülow jetzt nach dem Zuſammenbruch
ſeiner führenden innerpolitiſchen Jdee! gar keine
Veranlaſſung vor zu gehen. Eine neue Verwirrung
der Lage bringt Bülow aber dadurch herbei, daß er
nicht gleich geht, daß er die Finanzreform erſt noch,
wie es in der „Nordd. Allg. Ztg.“ heißt, „erledigen“
will oder ſoll. Eine „Erledigung“ der Finanz
reform im jetzigen Stadium heißt nichts anderes, mag
man die Sache noch ſo geiſtvoll drehen, als 400
Millionen Mark der Maſſe des Volkes, der Induſtrie
und dem Handel aufzupacken, ohne eine allgemeine
direkte Beſitzſteuer durchzuſetzen. Dieſe „Erledigung“
kann Bülow in acht Tagen haben. Sie bedeutet aber
zugleich eine Erledigung, ja eine völlige, vernichtende
Desavouierung ſeines eigenen Programms. Sie be
deutet ſeine Degradierung zum Handlanger einer
Mehrheit, die zu bekämpfen nach ſeiner und der
Miniſter der Einzelſtaaten bisheriger Auffaſſung ſeine
Pflicht geweſen wäre. Die beſchämende Situation,
in der wir uns jetzt befinden und die wir beklagen

ebenſo ſehr aus dem Intereſſe der verletzten Staats
gewalt heraus, wie aus der Notlage des bedrohten
Volks, ſie wäre unmöglich, wenn wir ein parla
mentariſches Regime in Deutſchland hätten.
Dann wäre die Lage höchſt einfach. Die neue Mehr
heit übernähme die Leitung der Geſchäfte und würde
ſehen müſſen, wie weit ſie mit ihrer Töpferladenpolitik
kommt. Unſer konſtitutionell halbabſolutiſtiſches
Syſtem, bei dem ein Miniſter noch monatelang bleiben
kann, obwohl er keinen miniſteriellen Boden mehr
unter den Füßen hat, iſt geeignet, unſer Staatsweſen
zu ſchwächen und innerlich zu zerrütten. Wir ſehen
den nächſten Tagen mit ſchwerer nationaler Sorge
entgegen. Fürſt Bülow leiſtet mit ſeinem vorläufigen
Bleiben dem Vaterlande und ſeinem eigenen Renommee
keinen guten Dienſt. Die entſchiedenen Liberalen
werden ſich jedenfalls aber durch noch ſo ſchöne Unter
handlungskünſte nicht verleiten laſſen, einer Finanz
geſtaltung näher zu treten, die ſo ganz und gar dem
Programm widerſtrebt, das ſie ſich geſetzt hatten. Und
die freiſinnigen Parteizuſammenkünfte am Sonnabend
und Sonntag werden daran zweifeln wir nicht
dieſe Haltung nur rückhaltlos billigen.

Kein Anſchluß der Nationalliberalen
an den ſchwarzen Block. Die „Nationallib,
Korreſp.“ veröffentlicht folgende Erklärung: „Es
finden ſich in der Preſſe Andeutungen, wonach mit den
Nationalliberalen behufs Anſchluſſes an den ſchwarzen
Block verhandelt wird. Wir ſtellen feſt, daß bei den
maßgebenden Stellen der nationalliberalen Partei von
ſolchen Verſuchen, die Partei von ihrem wohl er
wogenen und feſt eingenommenen Standpunkte
abzubringen, nichts bekannt iſt. Wir nehmen
an, daß ſolche Verſuche auch unterbleiben werden, da

ſie gänzlich ausſichtslos ſind. Die Partei
wird mit der erfreulichen Einmütigkeit, die ihre Aktion
bisher ausgezeichnet hat, ihren Weg weiter gehen.
Sie bedauert gewiß, daß die Finanzreform eine Aus
geſtaltung erhalten hat, die ihr die Zuſtimmung un
möglich macht. Sie muß es aber nach Ablehnung
der Erbſchaftsſteuer dem neuen Blocküberlaſſen,
dieſe ſogenannte Finanzreform allein nach
ſeinen Jntentionen zu Ende zu führen.“

Von parlamentariſcher Seite erfahren wir, daß man
es dort für ausgeſchloſſen hält, daß der vom
Seniorenkonvent für den Schluß der
Reichstagsſeſſion in Ausſicht genommene Termin
(8. Juli) wird eingehalten werden können. Man glaubt
vielmehr allgemein auch in Regierungskreiſen, daß vor

ſprechung knüpfte.

Anzeigenpreis die eſafp. Petitgetle er deren San f. Staet g. Kreis er
Pf. auswärtige Pf. Kleine Anzeigen 25 Pf. Relkanreze

30 Dei kompliziertem Satz entſprechenser Zufſchkag. Cebühr für Extrabetlagen
nach Bekereinkunft. Für Nachweiſungen und Offertenannahme beſondere Berechnung.
noch an werts mit Portozuſchkag.

De Knnahmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorher, kleinere
Wegen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Familienanzeigen bis 10 Uhr vormittags S

Erfüllungsort Merſeburg.

wit weunesten Marktgotierusgen.

e

14 Tagen oder drei Wochen ein Abſchluß de Reichs

tagsarbeiten über die Reichéfinanzreform nicht zu er
warten iſt. Natürlich würde dieſer Termin noch weite
ſich hinausſchieben, wenn die Sozialdemo-
kratennunmehrzurObſtruktionübergehen
ſollten. Eine derartige Abſicht läßt die heutige
Nummer des „Vorwärts“ an verſchiedenen Stellen
durch zarte Andeutungen erkennen. Wie wir hören,
beſteht dieſe Abſicht tatſächlich und wird aller
Wahrſcheinlichkeit nach auch ausgeführt wenn man
nur indirekte Steuern zur Verhandlung ſtellen ſollte.
Man glaubt auf ſozialdemokratiſcher Seite, auf dieſe

Weiſe die ganze Reichsfinanzreform illu
ſoriſch machen zu können und ſo die Regierung
zu der ſehnlichſt herbeigewünſchten Reichstagsauf
löſung zwingen zu können.

Daß die bayeriſche Regierung ſich die
Drohung der Zentrumspreſſe ad notam genommen
und ihren Standpunkt zur Reichsſinanzreform gründ
lich revidiert hat, wird von mehreren Seiten berichtet.
So beſtätigt das klerikale „Bayeriſche Vaterland auf
Grund eigener Jnformationen, daß der bayeriſche
Miniſterrat die Verſtändigung mit der neuen
Reichstagsmehrheit beſchloſſen und die bayeri
ſchen Vertreter beim Bundesrate entſprechend inſtruiert
hat. Der Miniſterpräſident v. Podewils und der
Finanzminiſter v. Pfaff haben dem Prinz Regenten
darüber Vortrag gehalten, und alsdann fand der ent
ſcheidende Miniſterrat ſtatt.

Daß Fürſt Bülow die kaiſerliche Auf
löſungsorder in der Taſche gehabt, daß aber
der Bundesrat ſeine verfaſſungsmäßige Zuſtim
mung zur Auflöſung in einer am Mittag des 24. Juni
abgehaltenen Sitzung nicht erteilt habe, war neulich
von der „Saaleztg.“ gemeldet worden. Die „Köln.
Ztg.“ erklärt jetzt, daß an dieſer Erzählung die
wir gar nicht erwähnt hatten kein wahres Wort ſei.

ch

Die mmediatlommiſſion zur Vorberatung

der Verwaltungsreform.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt

Jm Miniſterium des Innern trat am Montag die
Jmmediatkommiſſion zur Vorberatung der Ver

waltungsreform zu ihrer erſten Sitzung zuſammen.
Staatsminiſter v. Moltke legte den vollzählig er
ſchienenen Mitgliedern den Arbeitsplan der Kommiſſion
in großen Zügen dar, woran ſich eine längere Be

Es wurde beſchloſſen, Ausſchüſſe
zu bilden, und zwar je einen für Vereinfachung des
Geſchäftsbetriebes bei den Behörden der inneren Ver
waltung, für Reform der Schulverwaltung, für Reform
der land wirtſchaftlichen und der Landeskulturver
waltung, für Reform der Finanzverwaltung, für De
zentraliſation der Dienſtgeſchäfte und für Reform des
Rechtsmittelweſens. Der Ausſchuß für die Verein
fachung des Geſchäftsbetriebes bei den Verwaltungs
behörden wird demnächſt zuerſt in Tätigkeit treten, da
für ſein Gebiet die Vorarbeiten am weiteſten gediehen
ſind. Jn dieſen Ausſchuß ſind als Mitglieder ein
getreten Staatsminiſter Graf von Zedlitz Trützſchler,
Oberbürgermeiſter Dr. Adickes, Legationsrat a. D.
Krupp von Bohlen und Hallbach, Oberbürgermeiſter
Dr. Lentze, Regierungspräſident Schreiber. Alsbald
nach Beginn ihrer Beratungen hatte die Jmmediat
kommiſſion Seiner Majeſtät dem Könige Meldung
von ihrem Zuſammentreten erſtattet. Darauf ging
aus Kiel folgende telegraphiſche Antwort ein: „Jch
habe gern Jhre Meldung vom Zuſammentreten der
Jmmediatkommiſſion zur Vorbereitung der Ver
waltungsreform entgegengenommen und hoffe, daß die
eben begonnenen Arbeiten zum Segen des Vaterlandes
guten Verlauf nehmen und eine brauchbare Grund
lage für die beabſichtigte wichtige Reform zeitigen
werden. Ich entbiete den Kommiſſionsmitglieder da
zu Meine landesväterlichen Wünſche und Grüße.

gez. Wilhelm R.“

Die Polen in Weſtdeutſchland.

Auf Grund der Ergebniſſe der Volkszählung vom
Jahre 1905 berichtet Prof. Dr. jur. Max Broeſicke in
der Zeitſchrift des Kgl. Preuß. Stat. Landesamts über
die Polen im weſtlichen Preußen. Die drei Volks
zählungen von 1890, 1900 und 1905 haben nicht nur
die außerordentlich ſtarke Zunahme der polniſchen Be
völkerung dargetan, ſondern auch eine weſentliche
Anderung in der örtlichen Verteilung auf die einzelnen
Provinzen Preußens. Während noch im Jahre 1890
96,56 Proz. aller preußiſchen Polen in den vier öſt
lichen Grenzprovinzen feſtgeſtellt wurden, ſank dieſer
Prozentſatz bis zum Jahre 1900 auf 93,28 und bis
1905 auf 90,48 Proz. Jn dieſer Zeit ſtieg die Zahl
der Polen in den übrigen preußiſchen Landesteilen von
100650 über 223 917 auf 347 213, alſo in 15 Jahren
auf das 3 fache. An dieſer ſtarken Zunahme der
polniſchen Bevölkerung im Weſten Preußens hat
natürlich der rheiniſch weſtfäliſche Jnduſtriebezirk den
hauptſächlichſten Anteil. Jm Regierungsbezirk Düſſel
dorf hat ſich die Zahl der Polen in den 15 Jahren
von 1890 bis 1905 faſt genau verzehnfacht. Es
wurden nämlich 1890 nur 4672 Polen gezählt, 1900
dagegen 24530 und 1905 45 623, ſo daß in dieſem
Jahre der Anteil der polniſchen Bevölkerung an der
Geſamtbevölkerung des Regierungsbezirks bereits über
1 Proz. betrug. Kein anderer Regierungsbezirk der
Monarchie hat in dieſer Zeit eine derart ſtarke Zu
nahme der polniſchen Elemente zu verzeichnen gehabt
Jm Regierungsbezirk Münſter ſtieg die Zahl der
Polen ſeit 1890 von 5409 auf 40 723, in Arnsberg
von 20131 auf 97703. Jn den Stadtgemeinden
Recklinghauſen, Herne, Kaſtrop, Wattenſcheid und
Senftenberg (Regierungsbezirk Frankfurt a. O.) über
ſtieg der polniſche Teil der Bevölkerung 10 Proz., er
reichte jedoch in keinern Falle 25 Proz, In dieſem
Zuſammenhang iſt es intereſſant zu erſehen, daß es
eine ganze Anzahl kleinerer Gemeinden gibt, die einen
bedeutend höheren Prozentſat aufweiſen. Nicht weniger
als 326 Gutsbezirke weiſen 25—50 Proz. ihrer Ein
wohner als polniſch aus in 47 Gutsbezirken ſind
50--75 Proz. und in 9 Gutsbezirken ſogar über
75 Proz. der Einwohnerſchaft polniſch. Dieſe außer
ordentlich ſtark polniſch durchſetzten Gutsbezirke liegen
zumeiſt in der Provinz Brandenburg und den Re
gierungsbezirken Magdeburg und Merſeburg. Das
Religionsbekenntnis der Polen erfährt durch die drei
Volkszählungen in der Weiſe eine intereſſante Be
leuchlung, als ſich zeigt, daß die Zahl der Proteſtanten
außerordentlich ſtark zurückgegangen iſt. Bei der
Zählung 1890 wurden 240 836 proteſtantiſche Polen
feſtgeſtellt, im Jahre 1900 nur 184336 und im
Jahre 1905 nur 102012, ſo daß alſo in den 15
Jahren ein Rückgang von weit über die Hälfte einge
treten iſt.

Proteſtkundgebungen.
Gegen die Parfümerieſteuer richtete ſich eine

Proteſtverſammlung in Hamburg, die von allen
intereſſierten Kreiſen einberufen war. Jm Laufe der
Verhandlungen ſprach der freiſinnige Führer Dr.
Peterſen, Mitglied der Bürgerſchaft. Er führte
aus: Angeſichts der ohne Zweifel feſtſtehenden Tat
ſache, daß durch die Reihen des Mittelſtandes infolge
der Steuerpolitik eine tiefgehende Bewegung ziehe, er
fülle ihn ein Gefühl ſchmerzlicher Befriedigung beim
Anblick der geſamten Steuervorlagen. Denn endlich
erwache der Mittelſtand und höre auf den Ruf
der Liberalen „Der Feind ſteht rechts“. Auch
der Mittelſtand erkenne endlich wo ſeine wahren Freunde
zu finden ſeien; nicht bei den Konſervativen, Antiſemiten
oder Zentrumsleuten, die während der Wahlzeiten ſich
aufſpielen als Retter des Mittelſtands, aber jetzt beweiſen,
daß ihre wirklichen Intereſſen anderswo zu ſuchen
ſind. Der Mittelſtand habe im Intereſſe ſeines eigenen
Wohlergehens die Pflicht, rückhaltlos einzutreten für
die liberalen Parteien und die falſchen Freunde aus
dem Tempel herauszutreiben. Der neu begründete



Hanſabund, der heute ſchon zu großer Be
deutung gelangt ſei, werde ſich ausbauen als
Schutzwall gegen die unerſättlichen Begehrniſſe des
Junkertums. Darum hinein, Mittelſtandsleute,
in den Hanſabund, er ſei Eure Organiſation!
Chefredakteur Dr. Kurt Platten wies gleichfalls auf
die Schäden der neuen Steuergeſetze hin. Der ge
werbetreibende Mittelſtand habe die Pflicht, wach zu
bleiben und ſeine heiligen Güter zu wahren, um das
Volk geſund zu erhalten. Jntereſſante Ausführungen
machte Dr. Dralle (in Firma Georg Dralle,
Altkona). Die Mutter der Parfümerieſteuer ſei der
Abg. Erzberger, die Vaterſchaft aber ſollten die
Parfümeriefabrikanten übernehmen, indem auspoſaunt
wurde, ſie ſeien mit der Steuer einverſtanden. Die
Fabrikanten ſeien aber von Herrn Erzberger vor An
nahme der Steuer in der Kommiſſion vor
die Tatſache geſtellt worden, daß die Steuer beſchloſſen
ſei, daß ſie als Fabrikanten höchſtens noch Wünſche
äußern könnten. Der Wunſch der Fabrikanten,
eventuelle Befreiung von der Spiritusſteuer, ſei dann
von Herrn Erzberger den übrigen Kommiſſionsmit
gliedern als Zuſtimmung zur Steuer dargeſtellt
worden, wodurch einige ſchwankende Mitglieder ver
anlaßt worden ſeien, der Steuer zuzuſtimmen. Herr
Erzberger wird nicht umhin können, ſich zu der in
dieſen Ausführuggen liegenden Anklage zu äußern.
Die Verſammlung nahm ſchließlich eine ſcharfe Reſo
lution gegen die Parfümſteuer an.

Politische Aeberoicht.
Neue Bemühungen um einedeutſcheengliſche

Verſtändigung. Wiedie „Continental Times“ (Berlin)
mitteilt hat der in Berlin beſtehende deutſche engliſche
Verband beſchloſſen, als Programm die Förderung
freundſchaftlicher Beziehung zwiſchen Deutſchland einerſeits
und England ſowie den engliſchen Kolonien andererſeits
aufzuſtellen und zu dieſem Zwecke unter allen Klaſſen der
Bevölkerung Sympathien für die andere Nation zu ſchaffen.
Der Verband wird verſuchen, einedeutſch-engliſche
Handelskammerin Berlin zu etablieren, da die
Ausdehnung der kommerziellen Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern die beſten Friedensgarankien bietet. Jm
Herbſt und Winter ſollen wöchentliche geſellige
Zuſammenkünfte von Deutſchen und in
Berlin lebenden Engländern organiſiert werden.
Ferner ſind Ausſtellungen deutſcher Kunſt
und Jnduſtrieerzeugniſſe in England
geplant und umgekehrt. Auch ein Kinder
austauſch ſoll angeregt werden, indem deutſche Eltern
ihre Kinder nach England ſenden während die betreffenden
engliſchen Familien ihre Kinder nach Deutſchland ſchicken.
Soweit als möglich ſollen auch Lehrer in derſelben Art
und Weiſe ihre Stellungen zeitweiſe austauſchen. Ahnliche
Verbände wie der in Berlin bereits beſtehende ſollen in
anderen deutſchen Städten begründet werden. Herr Lionel
Earo, der Schriftführer des Verbandes, hat der „Continental
Times“ mitgeteilt, daß der Verband die Sympathiten
des deutſchen Auswärtigen Amtes für ſeine
Arbeit beſitze und daß der Bruder der Kaiſerin, Herzog
Ernſt Günther von Schleswig Holſtein, ſeine Sympathien
für die Bewegung ausgedrückt habe.

Gefterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe wurden am Mittwoch 63
Dringlichkeitsanträge ſeitens der tſchechiſchen
Agrarier und der ſloveniſchen Klerikalen gegen
das handelspolitiſche Ermächtigungsgeſetz eingebracht.
In der ſlaviſchen Union iſt eine ſtarke Gruppe hiermit nicht
einverſtanden. Vorerſt ſind Verhandlungen im Zuge, um
die Zurückziehung der Anträge durchzuſetzen und ein kleines
Arbeitsprogramm für den Reſt der Seſſion feſtzuſetzen, das
größtenteils wirtſchaftliche Angelegenheiten umfaſſen ſoll.
Falls die Verhandlungen nicht bis zur nächſten Woche
Erfolg haben, wird die Vertagung des Hauſes erwartst.
Miniſterpräſident Bienerth hatte am Mittwoch beim
Kaiſer Audienz; er wird dabei zweifellos die nötigen
Vollmachten erhalten haben. Die Abreiſe des Kaiſers
nach Jſchl ſoll wegen der ungariſchen Kriſe erſt am 17. Juli
erfolgen.

Italien Jm italieniſchen Senat ſprach am Mittwoch
bei der Beratung des Budgets des Miniſteriums des Aus
wärtigen Demartino als ſeine feſte Überzeugung aus,
daß der Dreibund niemals in dem Maße wie heute eine
Bürgſchaft des Friedens für Europa und der Sicher
heit für Jtalien geweſen ſei. Aber die Bündniſſe ſchlöſſen
Freundſchaften nicht aus; denn gerade in den Freund
ſchaften fänden die verbündeten Mächte der einen wie
der anderen Gruppe gewiſſe Vorteile, die ſie in den
ſtreng in ſich abgeſchloſſenen Bündniſſen ſelbſt nicht
finden könnten. Er erklärte mit Entſchiedenheit,
daß die auswärtige Politik Jtaliens nicht nur weiſe und
klug geweſen ſei, ſondern daß kein verſtändiger Menſch bei
den jüngſten Ereigniſſen einen anderen Weg hätte ein
ſchlagen können. Nachdem er die Notwendigkeit der
Rüſtungen betont hatte, ſchloß Demartino: Jtalien kann
und darf eine Politik internationaler Einverſtändniſſe und
Vereinbarungen treiben und der hohen Aufgabe leben,
Mittler des Friedens zu ſein.

Frankreich. Die neue Budgetkommiſſion der
franzöſiſchen Deputiertenkammer für 1910 iſt
am Dienstag ernannt worden. Sie iſt faſt ausnahmlos
gegen die neuen vom Finanzminiſter Caillaux vorgeſchlage
nen Steuern. Jnfolge des von neuem proklamierten
Ausſtandes der Marſeiller Seeleute richtete der
Ausſchuß des Reederverbandes an die Miniſter der Marine
und des Handels ein Schreiben, in dem er gegen die Führer
des Syndikats der eingeſchriebenen Seeleute den Vorwurf

der Geſetzesverletzung erhebt.
Rußland Nach einer Meldung aus Helſingfors iſt die

Jacht „Standart“ mit dem Kaiſer von Rußland und
der kaiſerlichen Familie an Bord Mittwoch nacht in
Pitkäpaaſt angekommen. Finnland wieder ganz
zu ruſſifizieren und den Finnländern die in der Re
volutionszeit mühſam errungenen Freiheiten wieder zu
nehmen, iſt das unverhüllte Streben der Petersburger
Reaktionäre. Man verſucht aber, der Sache ein gewiſſes
geſetzliches Mäntelchen umzuhängen. Am Dienstag trat

die ruſſiſch-finnländiſche Kommiſſion, die die
Aufgabe hat, die finnländiſche Lokalgeſetgebung und die
Reichsgeſetzgebung abzugrenzen, zu ihrer erſten Sitzung
zitſammen. Reichsratsmitglied Kharitonow eröffnete
die Sitzung mit einer Rede, in der er darauf hinwies, daß
in anbetracht der in den letzten Jahren veränderten legis
lativen Ordnung im Reiche jetzt eine Neuordnung der
ruſſiſch ſinnländiſchen legislätiven Beziehungen Uunum-
gänglich notwendig ſei. Das finnländiſche Mitglied
Erzbiſchof Johannſen, antwortete in ſinniſcher
Sprache, erklärte, das ſinniſche Volk ſchätze nächſt dem
Evangelium am höchſten ſeine Konſtitution und ſprach die
Hoffnung aus, daß bei der Veränderung der finniſchen Ge
ſetze die Grundgeſetze Finnlands, ſeine Konſtitution, nicht
verletzt werden. Jm Namen der ruſſiſchen Mitglieder wies
das Reichsratsmitglied Dietrich darauf hin, daß den
ruſſiſchen Grundgeſetzen zufolge Finnland ein untrennbarer
Teil Rußlands ſet; es habe nur für innere Angelegenheiten
eine beſondere Geſetzgebung. Auf dieſer Baſis müßten die
Verhandlungen bleiben, wenn ſie erfolgreich ſein ſollten.
Da ſich herausſtellte, daß die finniſchen Mitglieder der
Kommiſſton der ruſſiſchen Sprache nicht mächtig waren,
wurde einſtimmig beſchloſſen, den finniſchen Mitgliedern
eine Friſt bis Anfang September an St. zu geben, um
ſchriftliche Darlegungen ihres Standpunktes in den von der
Kommiſſion zu beratenden Fragen auszuarbeiten.

England. Die engliſche Admiralität hat nach
dem „Daily Telegraph“ beſchloſſen, ſofort Verhandlungen
anzuknüpfen zum Zweck des Baues von zwei
ſchwimmenden Docks von ſolchen Dimenſionen,
daß ſie imſtande ſind, Schiffe vom Dreadnought- und Jn
vincibleTyp aufzunehmen. Einzelheiten bezüglich der
genauen Maßverhältniſſe ſind noch nicht zu erfahren. Die
Docks ſind, wie verlautet, für die Oſtküſte beſtimmt.
Das eine wird wahrſcheinlich in Tyne, das andere weiter
im Norden ſeinen Standort erhalten. Der engliſche
Nationale Bergarbeiterbund hielt am Dienstag
in London eine Konferenz ab, um die Frage zu erörtern,
wie die Bergarbeiter in Wales in ihrem Streite mit den
Bergwerksbeſitzern zu unterſtützen ſefen. In der Konferenz
würde einſtimmig ein Beſchluß gefaßt, die Walliſer Berg
arbeiter, wenn nötig, durch Erklärung des General
ſtreiks zu unterſtützen. Sodann vertagte ſich die Konferenz,
um zu ermöglichen, daß eine Abſtimmung aller Bergarbeiter
im ganzen Lande über dieſe Frage vorgenommen werde.

Jn einer Flottenrede, die er am Mittwoch in der City
hielt, verlangte Admiral Beresford die Annahme
eines definitiven Flottenprogramms, das dem ungeſunden
Wettbewerb im Schiffbau ein Ende mache und ſchlug vor,
in Ergänzung des gegenwärtigen Bauprogramms bis
März 1914 10 Dreadnoughts, 18 Kreuzer 2. Klaſſe, 18
Kreuzer zum Schutze des Handels, 24 Aufklärungskreuzer,
s Schwimmdocks Und 52 Torpedobootszerſtörer zu bauen,
ferner eine Kohlenreſerve zu ſchaffen zur Auffüllung der
verbrauchten Vorräte und die überſeeiſchen Reparatur
werften beſſer in Stand zu ſetzen. Die Koſten ſchätzt er auf
55—60 Millionen Pfund Sterling. Als den ernſteſten
Punkt bezeichnete Beresford die Schutzloſigkeit der Handels
ſtraßen des Reiches. Hoffentlich werde es möglich ſein,
in dieſer Beziehung ein Zuſammenwirken des geſamten
Reiches herbeizuführen. Bei der Formulierung eines
Programms bemerkte Beresford, er werde nichts ſagen,
was Deutſchland reißen könne aber er müſſe Deutſchland
erwähnen, weil er zum Vergleich die nächſtſtärkſte europäiſche
Seemacht heranziehen müſſe. Die deutſche Politik habe in
England ernſthafte Beſorgnis wachgeruſen, weil man ſich
natürlich gefragt habe, was ſie bezwecke. Faſſe man die
deutſche Küſte und den deutſchen Seehandel im Vergleich
mit dem britiſchen ins Auge, ſo erſcheine dieſe Beſorgnis
in gewiſſem Grade gerechtfertigt. Als Deutſchland ſein
Flottenprogramm von 1900 aufſtellte, habe ein großer
Teil des engliſchen Volkes gemeint, es würde nicht aus
geführt werden; aber es ſei ausgeführt worden, was ja
auch Deutſchlands Sache ſei und nicht die Sache Englands.
Bedauerlich ſei, daß England ſich ſelbſt demütige, indem
es Deutſchland bitte, darin nicht fortzufahren, weil England
ſein Geld für ſoziale Reformen brauche

Türkei. Die türkiſche Deputiertenkammer be
endete am Dienstag die zweite Leſung der Verfaſſungs
reviſion und nahm den Artikel an, nach dem die Einbe
rufung des Parlaments ſofort erfolgen muß, wenn der
Sultan außerhalb der Seſſionszeit das Kabinett abſetzt.
Unter den Eingängen befindet ſich ein Geſetzentwurf, betr.
die Bildung eines ReſerveOffizierskorps. Aus Konſtan
tinopel ſchreibt man der „Mgd. Ztg.“: Der Stand der
kretiſchen Frage wird hier als ſehr ernſt bezeichnet.
Die Pforte richtet abermals ein Rundſchreiben an die vier
Schutzmüchte, in dem entſchieden erklärt wird, daß die
Türkei über die Gewährung der Autonomie nicht hinaus
gehen könne und werde. Der Gouverneur von Kreta dürfe
nicht vom König von Griechenland abhängig ſein. Der ge
ringſte Angriff auf die türkiſche Oberhoheit auf der Jnſel
würde einen Krieg hervorrufen. Die Pforte ſetzt ihre
Rüſtungen in Theſſalien fort.

Serbien. Der frühere Finanzminiſter Patſſch u
begibt ſich in der nächſten Woche zum Abſchluß einer
neuen ferbiſchen Anleihe nach Paris. Der
Präſident der Skupſchting Jovanowitſch iſt zum
Miniſter des Jnnern ernannt worden. Der Handels
miniſter Prodanowitſch hat ſein Entlaſſungsgeſuch zurück
gezogen. Damit iſt die Teilkriſe beigelegt.

Afghaniſtan. In Afghaniſtan gehen ſeltſame Dinge
vor. Nach Meldungen aus Kabul verbreiten die Mullays,
angeſpornt von NazzulaKhan, dem Bruder des Emirs,
an der ruſſiſch afghaniſtiſchen Grenze ein Buch, in welchem
den Mohammedanern auseinander geſetzt wird, daß es ihre
ausdrückliche Pflicht nach dem Koran ſei, dem
mohammedaniſchen König, Emir, unwandelbar zu dienen
und gegen Nichtmohammedaner zu fechten, falls es ver
langt werde. Ferner wird berichtet, der Emir habe be
fohlen, daß die oberen Befehlshaber Mannſchaften aus
allen Waffengattungen auswählen, die in Kabul unter
dem Kommando von türkiſchen Offizieren ausgebildet
werden ſollen.

Mittelamerika. Der in dieſen Tagen plötzlich aus
Santander verſchwundene Expräſident Caſtro be
findet ſich, wie das Blatt „Jmpercial“ wiſſen will, ſeit dem
21. Juni an Bord eines ſpaniſchen Dampfers auf dem
Wege nach Venezuela

Dewts ch lag G
Berlin, 1. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern nach

mittag gegen 5 Uhr an Bord des „Meteor“ nach Kiel
zurückgekehrt. Zur Abendtafel bei den Majeſtäten an

Bord der „Hohenzollern“ waren u. a. geladen die
Marineattachés von England, Japan, Frankreich
Amerika und Rußland.

Staatsſekretär Dernburg) iſt in Be
gleitung des Unterſtaatsſekretärs v. Lindequiſt nach
Beſichtigung der Anſiedelungen bei Gneſen und Jano
witz am Mittwoch wieder nach Berlin abgereiſt.

(Zum Geh. Regierungsrat und vor
tragenden Rat im Kultusminiſterium) iſt
der bisherige Provinzialſchulrat Dr. Norrenberg
ernannt worden. Zum Geh. Regierungsrat
und vortragenden Rat im kaiſerlichen
Zivilkabinett iſt als Nachfolger des Herrn v. Eiſen
hartRothe Landrat Dr. Erich v. Strempel ernannt
worden.

(Gründung einer neuen Bauern
organiſation.) Nach Mitteilung des „Wolffſchen
Telegraphenbureaus“ gründeten am Mittwoch in
Berlin Vertreter des Bauernſtandes aus dem ganzen
Reiche unter Teilnahme von mehreren nationalliberalen
und freikonſervativen Reichstags und Landtags
ab geordneten den Deutſchen Bauernbund,
deſſen Ziel es iſt, die Intereſſen des Bauernſtandes in
der energiſchſten Weiſe zu fördern. Der neue Bund
ſchließt namentlich diejenigen land wirtſchaftlichen Jn
tereſſen zuſammen, die mit der Art und Weiſe, wie der
Bund der Landwirte die Landwirtſchaft zu
fördern ſucht, nicht einverſtanden ſind. Be
ſonders zahlreich beteiligten ſich auch die Anſiedler
aus den Provinzen Poſen und Weſt
preußen. Die erſte große Bundesverſammlung
findet am 6. Juli in Gneſen ſtatt. Jns Präſidium
wurden gewählt der nationalliberale Reichstagsabg.
Wachhorſt de Wente (Erſter Vorſitzender), ferner der
nationalliberale Landtagsabg. Wamhoff, der frei
konſervative Reichstagsabg. Löſcher und Landwirt
Harte-Poſen.

Gegen den freikonſervativen Abg.
Varenhorſt,) Vertreter von Harburg, der mit
noch zwei anderen Reichsparteilern gegen die Erb
ſchaftsſteuer geſtimmt hat, wendet ſich der Vorſtand
des Harburger nationalliberalen Vereins
in einem ſcharfen Proteſt. Der Vorſtand erklärt
darin, „daß das ablehnende Votum des Herrn Dr.
Varenhorſt in der Frage der Erbanfallſteuer in gleicher
Weiſe den Intereſſen des Reiches wie unſeres Reichs
tagswahlkreiſes widerſpricht, und daß ein Eintreten
der nationalliberalen Partei unſeres Wahlkreiſes für
eine etwaige Wiederwahl dieſes Abgeordneten
vollſtändig ausgeſchloſſen iſt“. Der Wahl
kreis Harburg iſt alter nationalliberaler Beſitzſtand.
Man kann den dortigen Nationalliberalen den Vor
wurf nicht erſparen, daß ſie durch ihre Konnivenz
gegenüber den agrariſchen konſervativen Agitationen
dem Verluſt ihres Reichstagswahlkreiſes an die Frei
konſervativen gleichmütig zugeſehen haben. Auch im
Landtage wird Harburg durch einen Abgeordneten ver
treten, der der nationalliberalen Partei nur als Hoſpi
tant beitrat und dann vollſtändig parteilos geworden
iſt, alſo gleichfalls einen unſicheren Kantoniſten.

k[Chchce

Der „Zeppelin I vor Anker.
Das Reichsluftſchiff „Zeppelin I iſt auch am Mittwoch

noch bei Biberach der ungünſtigen Wetter- und Wind
verhältniſſe wegen vor Anker geblieben. Die Weiter
fahrt nach Metz war nach den bis Mittwoch abend vor
liegenden Meldungen für Donnerstag früh in Ausſicht ge
nommen.

Die Nacht zum Mittwoch war für die Bewachungs
mannſchaften ſehr anſtrengend. Am Dienstag abend ſetzte
ein neuerſtarker Regen ein; trotzdem wurde Gas nach
gefüllt, da die Abfahrt nach Metz für Mittwoch beabſichtigt
war. Während der Nacht bewachten Ulmer Pioniere das
Reichsluftſchiff. Mittwoch morgen herrſchte ſtarker Wind
föhn, ſo daß an eine Weiterfahrt vorerſt nicht zu denken
war. Um 6 Uhr früh wurde vom Landungsplatz folgender
Bericht ausgegeben: Die Lage des Luftſchiffes iſt unver
ändert; es liegt feſt verankert auf ſeinem Platze. Seit
5 Uhr früh wird der reparierte Propeller wieder ausprobiert.
Der „Z. I iſt ſonſt völlig flugbereit.

Eine Verſchlechterung der Wetterlage tratdann noch im Laufe des Mittwoch vormittag ein. Das
Wetter wurde ſtürmiſch. Heftige Böen machten den
Aufſtieg und die Weiterfahrt ganz unmöglich. Man
ſchätzte die Windſtärke auf 14 Meter in der Sekunde, und
es war die ganze Umſicht und Energie der Führer notwendig,
um das auf offenem Felde lagernde Luftſchiff vor Unfällen
zu bewahren. Mit der Weiterfahrt nach Metz konnte unter
dieſen Umſtänden erſt für Donnerstag früh gerechnet werden.
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Vermischtes.
Die Rache des verſchmähten Liebhabers.)

Verſchmähte Liebe hat offenbar dem Schlafburſchen Albert
Ruß in Berlin den Revolver in die Hand gedrückt, um ſeine
Zimmervermieterin, die Frau des Zimmermanns Wolter
aus der Tiekſtraße, niederzuknallen. Der Attentäter
verletzte die Frau ſchwer, ſchoß ſich dann ſelbſt eine
Kugel in den Kopf, verletzte ſich aber nur leicht. Ruß
ſtammt aus Züllichau und iſt 41 Jahre alt.

Eine 17köpfige Diebesbande verhaftet.)
Jm Norden Berlins verhaftete wieder einmal die Berliner
Kriminalpolizei eine aus 17 Köpfen beſtehende
Diebesbande, zumeiſt junge Kerle von 17 bis
19 Jahren, die alle möglichen Wertgegenſtände im Werte
von über 10000 Mk. zuſammengeſtohlen hatten. Bei der
Verhaftung kam es zu Straßenrevolten, ſo daß die
re nur mit dem Revolver ſich Achtung verſchaffen
onnten,

J
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Vorſtehende Nachträge werden hierdurch
öffentlich bekannt gemacht.

Merſeburg, den 26. Juni 1909.
Der Magiſtrat

I. Nachtrag
zum Statt der fädtiſchen Sparkaſſe

zu Merſeburg
29. Juni
22. Jult 1900.

1. Auf Verlangen bewirkt die Sparkaſſe
ſowohl die Uberweiſung von Spareinlagen
Abziehender an eine andere Sparkaſſe, als
die Einziehung von Einlagen aus aus
wärtigen Sparkaſſen für Angezogene.

2. Der Antrag kann mündlich oder
ſchriftlich geſchehen, das Sparkaſſenbuch
muß dem Antrage beigefügt ſein, über den
Empfang iſt von der Sparkaſſe eine Be
ſcheinigung zu erteilen, gegen deren Rück
gabe ſeinerzeit bei der neuen Sparkaſſe die
Ubergabe des neuen Sparkaſſenbuchs mit
der Abrechnung erfolgt.

3. Sperrvermerke, Bevormundungen und
Pflegſchaften, durch welche die Auszahlung
des zit überweiſenden Guthabens beſchränkt
oder an die Zuſtimmung dritter Perſonen
geknüpft iſt, ſind von der überweiſenden
der empfangenden Kaſſe mitzuteilen und
von dieſer auf das neue Guthaben zu
übernehmen. Die überweiſung gerichtlich
gepfändeter Guthaben iſt ausgeſchloſſen.

4. Die empfangende Kaſſe iſt auch bei
Annahme eines überwieſenen Guthabens
an die für die Annahme von Spareinlagen
nach ihrer Satzung vorgeſchriebene Höchſt
grenze gebunden.

5. Die überweiſende Kaſſe kann die Aus
führung der Uberweiſung bei Einlagen, für
deren Rückzahlung ſatzungsmäßig die Jnne
haltung einer Kündigungsfriſt verlangt
werden kann, bis zum Ablauf der Kündi
gungsfriſt hinausſchieben; die Kündigungs-
friſt läuft in dieſem Falle vom Tage des
Eingangs des Uberweiſungsantrages bei
der überweiſenden Kaſſe.

6. Die Verzinſung der Einlage wird
durch die Ueberweiſung an eine andere Spar
kaſſe in keinem Falle unterbrochen. Die Ver
zinſung endigt bei der alten und beginnt
bei der neuen Sparkaſſe mit dem Ende des
Tages der Abſendung des Geldes oder der
Einzahlung auf Reichsbankgirokonto.

7. Die Koſten der Ueberweiſung ein
ſchließlich der Ausfertigung des neuen
Sparkaſſenbuchs trägt in jedem Falle die
Sparkaſſe des neuen Aufenthaltsortes.

8. Die Ueberweiſung findet nur ſtatt
zwiſchen Sparkaſſen, unter denen hinſichtlich
des Ueberweiſungsverkehrs Gegenſeitigkeit
verbürgt iſt.

Merſeburg, den 12. Juni 1908.
Der Magiſtrat.

Dr. Haacke. Wilh. Kops. Eichhorn. Barth.
Blankenburg. Berger. Thiele.

Merſeburg, den 22. Juni 1908.
Die StadtverordnetenVerſammlung
Baege. Grempler. Heyne. Teichmann.

Hüthel.

vom

Vorſtehender Nachtrag wird beſtätigt.
Der Orge ſident

Jn Vertretung Biedenweg.
Nr. 7218. O. B.

II. Nachtrag
zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Merſe

burg vom 29. Juni/22. Juli 1900.

Die 88 5, 7 und 12 des Statuts der ſtädti
ſchen Sparkaſſe zu Merſeburg werden wie folgt
abgeändert:

8 5.
Verzinſung der Einlagen.

Die Sparkaſſe verzinſt die Einlagen der
Sparer mit 3 9/0 jährlich.

Die ſtädtiſchen Behörden ſind mit Ge
nehmigung der Aufſichtsbehörde befugt, dieſen
Zinsfuß zit erhöhen oder zu ermäßigen. Zu
einer Erhöhung oder Ermäßigung des Zins
fußes zwiſchen 3 und 40/0 iſt der Magiſtrat
ſelbſtändig berechtigt. Eine Herabſetzung des
Zinsfußes darf ſich niemals auf die Ver
gangenheit erſtrecken. Jede Veränderung des
Zinsfußes iſt gemäß S 15 und 17 bekannt zu
machen und tritt 6 Monate nach ſder 2. Be
kanntmachung in Kraft (vergl. S 7).

Es werden nur volle Mark verzinſt; Bruch
pfennige, die ſich bei der Zinſenberechnung er
geben, kommen der Sparkaſſe zu gute. Die
Verzinſung der Einlagen beginnt mit dem
Tage nach der Einzahlung und endigt mit
dem Tage vor der Rückzahlung. Am Jahres
ſchluſſe werden die Zinſen den Einlagen gut
geſchrieben und als e Einlagen behandelt.

8 7.
Einlage, Rückzahlnngen und Kündi

gungen.
Die Rückzahlung von Beträgen bis zu

100 Mk. erfolgt in der Regel ohne Einhaltung
einer Kündigungsfriſt. Eine ſolche Rück
zahlung kann jedoch innerhalb eines Zeit
raumes von 2 Wochen nur einmal gefordert
werden.

Bei der Rückforderung höherer Beträge
ſind folgende Kündigungsfriſten einzuhalten:
bei Beträgen von mehr als 100 Mk. bis zu
300 Mk. 2 Wochen, bei Betaägen von mehr

Beträgen von mehr als 1000 Mk. bis zu
3000 Mk. 3 Monat, bei Beträgen von mehr
als 3000 Mk. 6 Monat.

Der Vorſtand ſeinerſeits iſt berechtigt,
Guthaben mit dreimonatiger Friſt zu kün,
digen. Jſt die ſchriftliche Benachrichtigung
des Sparers unmöglich, ſo erfolgt die Kün
digung durch dreimalige öffentliche Bekannt
machung mit mindeſtens vierwöchigen
Zwiſchenräumen. Unter Umſtänden, welche
dies unumgänglich notwendig machen, kann
der Magiſtrat für Rückzahlung von 30 bis
150 Mk. eine einmonatige, von mehr als 150
bis 500 Mk. eine dreimonatige, von mehr als
500 Mk. eine ſechsmonatige Kündigungsfriſt
zeitweiſe mit der Maßgabe vorſchreiben, daß,
wer eine Einlage gekündigt hat, erſt nach Ab
lauf eines Monats zu einer neuen Kündigung
berechtigt iſt.

Eine ſolche Maßregel iſt von dem Magiſtrat
öffentlich bekannt zu machen.

Die Kündigung wird im Sparkaſſenbuche
vermerkt.

Eine frühere Rückzahlung iſt nicht aus
geſchloſſen, wenn die Beſtände der Kaſſe ſie
geſtatten.

Werden die gekündigten Einlagen nicht
innerhalb einer Woche nach dem Fälligkeits
termine abgehoben, ſo erliſcht die Kündigung
und die gekündigten Beträge gelten bezüglich
der Zinſenberechnung als neue Einlagen.

S 12.
Kontobnch.

Der Abſatz 2 dieſes Paragraphen wird
aufgehoben.

Merſeburg, den 26. Februar 1909.
Der Magiſtrat.

Rohde. Dr. Haacke. Wilh. Kops. Eichhorn.
Barth. Blankenburg. Berger. Thiele.
Die Stadkversrdneten-Verſamminng.

Baege. Scholz. Kittler. Eichardt.
Grempler.

Vorſtehender Nachtrag wird beſtätigt.

Magdeburg, den e 1909.
S

Der Oberpräſtdent.
J. VJ. V.Breyer.

Nr. 4208. O. P.

III. Nachtrag
zum Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu

Merſeburg vom 29. Juni /22. Juli 1900.
Der S 14 des Statuts der ſtädtiſchen Spar

kaſſe zu Merſeburg wird wie folgt abgeändert:

8 14.
Reſervefonds

1. Zur Deckung etwaiger Ausfälle wird
aus den bei der Rechnungslegung ſich er
gebenden überſchüſſen ein Reſerveſonds ge
bildet, der abgeſondert von den übrigen Be

beſondere Rechnung geführt wird.
2. Solange der Reſervefonds noch nicht

5 o der Geſamteinlagen erreicht, ſind ihm
ſämtliche Jahresüberſchüſſe der Kaſſe, ſowie
ſeine eigenen Zinſen unverkürzt zuzuführen.

3. Hat der Reſervefonds 5 970 der Geſamt
einlagen erreicht, ſo werden ſeine Zinſen und
die Jahresüberſchüſſe der Kaſſe zuſammen

Merſeburg, den 22. Februar 1909.
Die Stadtverordneten Verſammlung

Baege. Scholz. Kittler. Etchardt.
Grempler.

Vorſtehender Nachtrag wird beſtätigt.
Magdeburg, den 16. Mat 1909.

8)
Der Oberpräſident.

J. V.
Breyer.Nr. 4208. O. P.

Norcdsee-Fischhalle,
Telephon 333. Merſeburg. Entenplan 9

Freitag früh friſch eintreffend
ff. Khellfoch ohne Kopf Pfd. 26 Pf.
ff. Rabean ohne Kopf Pfd. 22 Pl.
ff. Seelachs ohne Kopf. Pfd. 20 Pf.

Pofzüngen Pfd. 40 Pf.

Aus der Räucherei empfehle die beſten
Kieler Räucherwaren:

Hochfeino Elhaale und Rheinlachs,

Atellne Jachsheringe, Bühne
erner ſind eingetroffen

Neue Vollheringe Stüch Pf,
Ieue Saure Gurhen Sfürh 6—6 Pf,

len Kartoffeln Pfd. 10 Pr.

F. Caxl Siebert.

Feinſte Ralta Kartoffeln,

neue Vollheringe,

nene ſaure Gurken

e Emil Wolff.
Bin zurdokgekehrt,
Dr. Hemze,

Weissenfels a. S.
„Zur Lincdle“,

Promenade 2 Minuten von der Bahn.
Schneidige Bedienung

z S FreitagS Sehlaehtefest.
B. Dahn, Unteraltenburg 55.

Heute Freitag
Sehlachtetfest.

Otto Lintzel, Clobigkauerſtr 9.

Cinige Väſchen n u
Suche zu ſofort oder ſpäter ein

ordentliches Renſtmädchen.

B. Frahnert.
Junge Mädchen zur Aushülfe gesucht.

Geſchwiſter Sehr öder, Damenſchneiderei,
Oberburgſtraße 8.

Auch werden daſelbſt Lernende an
genommen.

Aeltere Anfwartung
für Mittwoch und Sonnabend nachm. geſ.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Warnung.
Seit einigen Tagen reiſt ein Schwindler,

der ſich den Namen Wolf beigelegt hat, in
Merſeburg auf photographiſche Vergröße
rungen und gibt an, hierzu von der Firma
Ww. Schöns Nachfolger, hier, Roßmarkt 3,
beauftragt zu ſein. Dies beruht auf Un
wahrheit, und warne ich ein geehrtes Pub
likum von Merſeburg und Umgegend, ſich
mit dieſein Schwindler einzulaſſen.

Hochachtungsvoll
C. M. Werneck, photogr. Atelier.

Halle a. S.
Der heutigen Stadtauflage liegte ein Proſpekt der Firma Jakob

Krug, Leipzig, bei.

SchonSonntag den 4 Juli, nachmittags 3 Uhr

Touvren-Schwimmen
Rössen-Mersebu

Nach Ankunft in der Strombadeanstal

rg ca 3000 mſtänden der Sparkaſſe verwaltet und über den unter Beteiligung der Schwimmyereine Gera“, „Neptun Gera“, „Jena“, „Leipzig-West“,

„Leipzig-Neptun“, „Sparta-Dresden“, „Wenigen-Jena“, „Weissenfels“ und Zeitz
l von R. Sternberg:

Wasserballspiel und humoristische Binlagen.
Freunde und Gönner der Schwimmsache sind herzlich eingeladen.

Konzert von 3 Uhr ab.
Der Vorstandgerechnet und von der ſo gewonnenen Summe

können, wenn der Reſervefonds am Schluſſe
des Rechnungsjahres 5 970 oder mehr, aber
noch nicht 6 der Spareinlagen beträgt:
50
6 V oder mehr, aber noch nicht 7 oder Spar
einlagen beträgt: 60
7 Wo oder mehr aber noch nicht 8 oder Spar
einlagen beträgt 70

M ü II sFreitag
den 2 Juli

Anfang

o eJ-Melodramatiſche Aufführung
von Tennyſons Meiſterdichtung „Enoch Arden“. Muſik von Richard Strauß. Vor
tragender: Rezitator H. Riotte a. Newyork. Pianiſt: Herr Franz Czarnt aus Leipzig.

Vorverkauf in Fr. Pouch's Buchhandlung 75 Pfg. Kaſſenpreis 1 Mk.
8 Uhr.

8 W oder mehr, aber noch nicht 90/0 der Spar

einlagen beträgt 80

einlagen beträgt: 90 9/0
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde für
außerordentliche kommunale Bedürfniſſe der
Stadtgemeinde verwendet werden.

4. Hat der Reſervefonds 10 der Geſamt
Spareinlagen erreicht oder überſchritten, ſo
ſtehen ſeine geſamten Zinſen einſchließlich der
vollen Jahresüberſchüſſe der Stadtgemeinde
mit Genehmigung der Auffichtsbehörde für
außerordentliche kommunale Bedürfniſſe zur
Verfügung.

5. Zur Sicherung der Liquidität ihrer Be
ſtände hat die Sparkaſſe mindeſtens 30 970
ihres verzinslich angelegten Vermögens in
mündelſicheren Jnhaber papieren davon
mindeſtens dieHälſte in Schuldverſchreibungen
des Deutſchen Reiches oder Preußens ange
legt zu halten. Dieſe Anlegung iſt der Auf
ſichtsbehörde alljährlich bei Einholung der
Genehmigung zur Verwendung der über
ſchüſſe nachzuweiſen.

Durch vorſtehende Beſtimmungen iſt die
Sparkaſſe nicht behindert, im Falle einer be
ſonderen Notlage oder eines ſonſtigen
dringenden Bedürfniſſes den vorgeſchriebenen
Beſitz an Jnhaberpapieren inſoweit vorüber
gehend zu veräußern, als es zur Aufrecht
erhaltung des Geſchäftsbetriebes unbedingt
erforderlich iſt.

Die Veräußerung iſt der Aufſichtsbehörde
anzuzeigen und, ſofern dieſe nicht eine längere
Friſt gewährt, iſt ſpäteſtens im nachfolgenden
Kalenderjahre für die Eränzung des Jnhaber
papierbeſitzes auf den früheren Stand Sorge
zu tragen.

Merſeburg den 29. Januar 1909.
Der Magiſtrat.

Rohde. Dr. Haacke. Wilh. Kops. Eichhorn
als 300 Mk. bis zu 1000 Mk. 1 Monat, bei

9 0/0 oder mehr aber noch nicht 109/0der Spar n bekannter Gü Speckkuchen

Auf unſern Antrag ſind

te offeriert Sonnabend von früh 9 Uhr ab billigst
Richard JetsehKe, Bäckermeister.
e

Mark 1500 000
zu 4 o pro anno verzinsliche, zu 105 rück
zahlbare, durch eine Grundſchuld ſichergeſtellte

Obligationen,
eingeteilt in Abſchnitte g 1000 und a 500 Mk.

der Aktiengeſellſchaft
Stettin -Bredower Portland-

Cement- Fabrik
zum Handel an der Berliner Bö

Wir beabſichtigen, dieſelben

erſtmalig in den Verkehr zu

Carl Neuburger, Komman

Barth. Blankenburg. Berger. Thiele.

meldungen zum Kurſe von 100,50 70 entgegen.

rſe zugelaſſen worden.

am Sonnabend, den 3. Juli,
bringen und nehmen Voran

ditgeſellſchaft auf Altien.



Beſchskrone.
Ab heute Donnerstag den 1. Juli e

täglich von abends 8 Uhr ab
heitere dezente

FamilienKonzerte
der

Oberlauſitzer
Bauern Kapelle

Direktor: Wilhelm Geier.5 Herren, 5 Instrumentalisten S
5 Humoristen
unter anderem

der Urkomische Kachelhach

wit einen neuesten Schlagern.

S Foſſden famſien
liefert

auch nach Mersehurg
ſämtl. Wäſcheartikel, Gardinen, Kleider
ſtoffe, Jnletts, Bluſen, Koſtumrocke, Kinder

Knabenanzüge 2c. c. in nurkleider,
reeller Ware auch auf

Teilzahlung
bei bequemer An- und Abzahlung.

Friedrieh Gronawu, Halle a. S.,
Barfüßerſtraße 16,

Wäſchefabrik und VerſandtGeſchäft.
Vertreter für Merſeburg:

Albert Finger, Roſental 13,
Hermann Mehnert, Oberbreiteſtr. 4.

Achtung
Empfehle dieſer Tage
prima frisches Ress-

fleiseh u. frische Leber
W. Naundorfs

Rosschlächterei.
Friſcheingetroſſen: 8

la. zarte RehRücken, Keulen
und Blätter,

Kochfleiſch a Pfd. 25 Pfg.
hochfeine junge Gänſe und Enten,

Poularden Hähnchen, Tauben,
Kochhühner,

lebende ſtarke Aale und Schleien
empfiehlt Emil Woltk.

Irentur- Ausverkauf.

Ganz beſonders ermäßigt ſind die Preiſe für
Damen-, Maädchen- und Knabenhüte, Battisthäubchen,

Waschhütchen u. Mätzen, Kattunkopftücher, sämtliche Badeartikel,
Sonnenschirme, SommertriKkotagen,

weisse und farbige Oberhemden, baumwollene Herrensocken,
Westen- und Sportgürtel, baumwollene Damen- und Kinderstrümpfe

und Söckchen,
sämtliche weisse und farbige Sommerstoffe, Unterröcke,

Kinderkleidchen ete.
Gardinen, ILaàuferstoffe, Matratzen- und Markisendrelle.

Ferner empfehle weit unter Breis:
einen Poſten vorgezeichneter Handarbeiten.

it, bottarttet
ſrot der ermäcoigten Preige 9 Prozent Rabatt in Namen des Rabatt Spar- Veoreſns.

h s SSie kamen und ſiegten! S lerite Auttiſe
ür hieſiges Getreidegeſchäft wird ein

Wegks e Große Preis Lehrling
Apparate c ermäß ung zum möglichſt baldigen Antritt geſucht.

Selbſtgeſchriebene Offerten unter W. W es

das Bosto Kompletter 7der Apparat
an die Exped. d. Bl.

vis zu 21 Gläſer Wichtig für Giſinder!

Gegenwart! faſſend ſchon von
Hervorragende men ne

Für Mark 35, meldet Deutſch.

k. 10,55
Neuheiten. ischhaltung aller ſanrungswitte an.

Schlachtefeſt.

c

D S

h g
e

mit Original Weck
Ein ordentlicher zuverläſſiger

Nene Kartoſſeln,
Puffbohnen

empfiehlt
Otto Lippolch, Vürgergarten.

ff. nene ſaure Gurken
im ganzen und einzeln,

ff. neue Voll-Heringe,

ff. neue marinierte Heringe

empfieht Gagri Raueh,
Groß Kayng.

Sonntag den Juli ladet zum
S gJugendball

freundlichſt ein
Die Jugend von Großkaynga.

Etabliſſement

Funbenvurg.
Ab 1. Juli täglich

Stern- Kompagnie. eS wahrt vor Schaden, ſonſt weiſe man jede Nachahmung ſchleunigſt und überall zu
rück Vorrätig in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien.Varisls- und Luſtſpiel-Enſemble.

Erſtklaſſiges Familienprogramm.

Huboli Regtauratlon.

e Schlachtefeſt.
Morgen Freitag

e Schlachtefeſt
Nachmittags friſche Wurſt.

Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71.
Telephon Nr. 295.

Arbeiter,
der in der Landwirtſchaft Beſcheid weiß,
kann ſofort eingeſtellt werden

Unteralteuburg 44.

Tivolhegter.
Direktion ans Musäus-

Freitag den 2. Juli, Anfang 8/4 Uhr.

Operetten Abend!
Das Versprechen

hinterm Her
Singſpiel in 2 Akten von Baumann.

Regie: K. Stark. Kapellmeiſter: H. Zander.
Perſonen:

Michel Quantner, Wirt H. Winolt.
Loisl, ſein Sohn F. Scholz.Nandl, Almerin H. Gehring.
Freiherr von Strizow K. van Gils.

Zum Schluß

Die Verlobung

bei der Laterne.
Operette in 1 Akt von Offenbach

Regie: K. Stark. Kapellmeiſter: H. Zander.
Perſonen:

Nun e Pächter F. Senne Marie H. Gehring.Katharine Witwen L. Bauer.
Lieſe, Magd N. Hardenſtein.Ein Nachtwächter P. Horazek
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.

Kaſſeneröffnung 71/2, Anfang S Uhr.
Jn Vorbereitung

Cröbter Khlager dieses Sommers!

per Doppemengch.
Luſtſpiel in 3 Akten von Lippſchütz.

m

Hierzu eine Beilage,

h

m J Peter Wiener n

Verkaufsſtelle hei Paul Ehlert vorm. Aug. Perl

Co 0

Dahlmannſtr. 10 a

Schonen Sie Ihre
Füsse

und tragen Sie nur noch die bekannten
Goßmann Rormalſtiefel

Hoſtegog.
Ein Verſuch wird Sie überzeugen.

Alleinverkauf:

Moritz Cehhardt,
Schuhmachermeiſter. KRoßmarkt.

h Flaſche
Haarwaſſer von intenſiver
Schuppen, Kahlköpfigkeit uſw.
flaſche mit der allein echten Marke

bekannt.
„Wendelſteiner Kircherl“ be

Jo annisstr. je m Mende Johamisstr. I
Schnellbesohl- und Reparatur-Anstalt.

Sämtliche Schuhmacher Arbeiten
werden ſchnellſtens, gut, ſauber und allerbilligſt ausgeführt.

Schuhwaren in Roßleder, Rindsleder und Boxkaf,
nur gute Arbeit, billigſt.

e Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.



Br. 152.

Deutschland.Die Bildung von Lokalkomitees des
H anſa-Bundes) befindet ſich im ganzen Reich in
fortſchreitender Entwicklung. Aus allen Kreiſen von
Gewerbe, Handel und Induſtrie mehren ſich täglich
die Beitrittsanmeldungen neuer Mitglieder. Faſt alle
deutſchen Handels und Gewerbekammern haben ſich

an die Spitze der lokalen Organiſationen des Bundes
geſtellt. So haben ſich neuerdings Komitees gebildet
in Aſchaffenburg, Bonn, Elberfeld, Frankfurt a. O.,
Hanau. An vielen Orten werden auch bereits Vor
bereitungen zur Komiteebildung getroffen. Jn Frank
fürt g. M. hat der Jnnungsausſchuß, wie ſchon ge
meldet, einſtimmig beſchloſſen, in den Jnnungen und
gewerblichen Körperſchaften darauf hinzuwirken, daß
ſich ſämtliche Handwerker und Gewerbetreibenden dem

/Hanſa Bund anſchließen. Eine Reihe großer wirt
ſchaftlicher Organiſationen hat bereits ihre grund
ſätzliche Zuſtimmung mit den Aufgaben und Zielen des
Hanſa Bundes durch ihren Beitritt erklärt, ſo der
Verein Deutſcher Zeitungsverleger E. V. in Hannover,
der Verband Deutſcher Exporteure, Hamburg, der
Zentralverband von Vereinen Deutſcher Holzinter
eſſenten, Düſſeldorf, Verband Deutſcher Detailgeſchäfte
der Textilbranche, Hamburg u. v. a. DemHanſa
Bunde korporativ beizutreten, hat der Verband
der deutſchen Schuh und Schäftefabri
kanten in ſeiner Generalverſammlung in Eiſenach
unter dem Vorſitz des Abg. Kommerzienrats Manz
Bamberg (Frſ. Vpt.) einſtimmig beſchloſſen. Zugleich
wurde der Beſchluß geſaßt, alle Verbandsmitglieder
aufzufordern, ſich als Einzelmitglieder dem Hanſa
Bunde anzuſchließen.

(Die Schwierigkeiten des Geſchwo
renen-Erſatzes im Prozeß Eulenburg
Man ſchreibt uns aus juriſtiſchen Kreiſen: Fort
während lieſt man, daß es bisher trotz aller Bemühungen
nicht gelungen ſei, die geſetzliche Anzahl von 80 Ge
ſchworenen für den Eulenburg Prozeß zuſammen
zubringen. Jm Publikum hört man wohl hier und da
die naive Auffaſſung, man ſolle doch einfach auf Grund
des Adreßbuches die Liſte zuſainmenſtellen. Das
iſt nun leider nicht angängig. Denn das Gerichts
verfaſſungsgeſetz ſchreibt vor, daß die Liſte der Ge
ſchworenen am Schluſſe eines jeden Geſchäftsjahres
für das folgende aufzuſtellen ſei (ſogenannte Jahres
liſte). Aus dieſer iſt dann für jede einzelne Schwur
gerichtsperiode die erforderliche Anzahl (30) von
Geſchworenen auszuloſen. So auch hier für die
außerordentliche Schwurgerichtsperiode. Nur inner
halb dieſer Liſte kann alſo die Ausloſung erfolgen.
Hier zeigt ſich aber, wie berechtigt die von liberaler
Seite wiederholt erhobenen Klagen ſind, daß die
Zuſammenſetzung der Geſchworenenliſten
zu ſehr von plutokratiſchen, konfeſſionellen
und geſellſchaftlichen Motiven abhängig iſt.
Hier rächt ſich der ſyſtematiſche Ausſchluß
von Arbeitern, Handwerkern und kleinen Gewerbe
treibenden. In der Provinz z. B. dominiert noch
immer der Agrarier und Junker auf der Geſchworenen

bank. Man nehme alle Volkskreiſe in die
Geſchworenenliſte auf, dann wird man keine
Schwierigkeiten wegen der Erholungsreiſen und
Sanatoriumsbedürfniſſe der Erwählten haben. Ein
Schwurgericht mit einem ſtarken Prozentſatz von
Arbeitern und Handwerkern wäre kinderleicht zu
ſammengekommen, denn dieſe Bevölkerungskreiſe haben

leider! noch ſehr ſelten die Möglichkeit, in die
Ferien zu gehen. Jm anliegenden Falle deckt ſich alſo
das Verlangen nach einem wirklichen Volks Gericht
n Bedürfniſſen der richterlichen Funktionen ganz

irekt.

(Der Abg. Dr. Röſicke) war neulich im
Reichstage ſittlich empört, als der Abg. Mommſen
von der Steuerſcheu gewiſſer großagrariſcher Herren
ſprach. Vielleicht iſt dem Herrn Abg. Dr. Röſicke der
Beſitzer des Rittergutes Görsdorf bei Dahme be
kannt. Dieſer Herr hat einen ſehr großen Einfluß im
Kreiſe und auf dem Kreistage. Auf Kreiskoſten iſt
eine Chauſſee bis zu ſeinem Gut gebaut worden, und
auch eine Kleinbahn führt dorthin, bei der nicht die
Kohlen verdient werden. Der Herr von Görsdorf
beſitzt außer dieſem ſchönen Gute, das er von zwei
IJnſpektoren bewirtſchaften läßt und deſſen Rechnungen
ein ehemaliger Lazarettinſpektor führt, noch eine
Waſſermühle, die er hinzugekauft hat außerdem bezog
er ein ſchönes Gehalt von einer ſehr mächtigen
politiſchen Organiſation, bei der er Direktor iſt, und
er hat eine prächtige Wohnung in Berlin. Dieſer
Herr aber hat jahrelang keine Ein
kommenſteuer gezahlt. Als man ihn einſt in
öffentlicher Verſammlung fragte, wie das komme, da
antwortete er, er habe zwar keine Einkommenſteuer zu
zahlen, aber dafür zahle er eine ſehr hohe Ergänzungs
(Vermögens) Steuer. Einkommen habe er nicht, da

alles, was er erwerbe, wieder in die Verwaltung des
Gutes hineingeſteckt werde, ſodaß er ſtets von ſeinem
Vermögen zuſetzen müſſe. Damals ſetzten es aber die
Herren aus Luckenwalde, die der Veranlagungs
kommiſſion angehörten, durch, daß ihnen die Bücher
des betreffenden Herrn vorgelegt wurden. Und ſie
haben es erreicht, daß der Herr ſeitdem Einkommen-
ſteuer zahlt. Der arme Mann verheiratete vor
Jahresfriſt ſeine älteſte Tochter an einen Offizier, bei
welcher Gelegenheit ein ſolcher Prunk entfaltet wurde,
daß die ganze Gegend davon ſprach. Und wer iſt nun
der arme reiche Mann, dem das Rittergut Görsdorf
gehört? Es iſt der Herr Reichstagsabgeord
nete Dr. Röſicke! Und ſein Gut führt im Volks
munde den Namen Röſickendorf!

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. Juni.)

Der Reichstag verhandelte am Mittwoch über die Jnter
pellation der Sozialdemokraten, die angeſichts des durch
die Teuerung der Lebensmittel verurſachten Notſtandes
weiter Volkskreiſe die Vorlegung eines Geſetzentwurfs ver
langt, der die Getreidezölle zeitweilig aufheben und das
Syſtem der Einfuhrſcheine beſeitigen ſoll. Die Jnter
pellation wurde von dem Abgeordneten Molkenbuhr
in längerer Rede begründet, in der er die Schuld an den
hohen Getreidepreiſen unſerer verkehrten Wirtſchaftspolitik
zuſchob. Beantwortet wurde die Jnterpellation vom
Staatsſekretär v. Bethmann Hollweg. Die Antwort
bewegte ſich in denſelben Bahnen, die die Reichsregierung
vor etwa zwei Jahren bei Beantwortung einer ähnlichen
Interpellation beſchritten hatte. Herr v. Bethmann Holl
weg ſagte wie am Vormittag bereits in der Budgetkommiſſion
die Ausarbeitung einer Denkſchrift über die Einfuhrſcheine
zu, lehnte dagegen jedes Abweichen von der geltenden Zoll
geſetzgebung entſchieden ab. Auch von vorübergehenden
Maßnahmen zur Beſeitigung der augenblicklichen Notſtände
will die Regierung nichts wiſſen, wenn ſie andererſeits auch
nicht die großen Schädigungen verkennt, die zumal in den
Zeiten der Kriſis den breiten Maſſen des Volks durch hohe
Lebensmittelpreiſe zugefügt werden. Die Beſprechung der
Interpellation bot das Schauſpiel der bekannten ge
ſchloſſenen Mehrheit von den Nationalliberalen bis zu den
Konſervativen, der Mehrheit, die den letzten Zolltarif
gemacht hat und die deshalb auch gegen jede Anderung iſt.
Den Standpunkt der Freiſinnigen begründete Abgeordneter
Kaempf, der den geringen Rückgang des Roggenpreiſes
als nach der großartigen Roggenernte durchaus nicht aus
reichend bezeichnete, die ganze agrariſche Wirtſchaftspolitik
ſcharf bekämpfte und ſich für eine allmähliche Herabſetzung
der Zölle ausſprach. Der freiſinnige Abg. Feg ter wandte
ſich von ſeinem Standpunkt als praktiſcher Landwirt recht
wirkungsvoll gegen die Agitationsmethode des Bundes der
Landwirte. Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags
verhandelte am Mittwoch über den Nachtragsetat,
der den Erwerbeines zweiten Truppenübungs
platzes für das Gardekorps und des übungs-
platzes für die Eiſenbahnbrigade betrifft, ſowie
im Zuſammenhang damit die Veräußerung eines
Teiles des Tempelhofer Feldes um Berlin. Die
Verhandlungen hierüber waren vertraulich. Jn einer
Reſolution ſprach die Budgetkommiſſion ihr Einver
ſtändnis mit dem Erwerb der Gelände im Rahmen des
Nachtragsetats aus. Sodann verhandelte die Kommiſſion
über den Antrag der Freiſinnigen, betreffend die
Einfuhrſcheine. Der Antrag bezweckt eine Herab-
ſetzung der Geltungsfriſt der Einfuhrſcheine von ſechs auf
höchſtens drei Monate ſowie die Beſchränkung ihrer Geltung
zur Zollentrichtung auf die Warengattung, ſür welche bei
der Ausfuhr der Einfuhrſchein erteilt worden iſt. Dieſelbe
Angelegenheit behandelten Petitionen vom Deutſchen
Müllerbund, von anderen Müllervereinigungen und von
zahlreichen Handelskammern. Referent war der Abg.
Günther-Plauen (Frſ. Vksp.). Der Antrag der Frei
ſinnigen wurde nach längerer Beratung abgelehnt.
Angenommen wurde dagegen ein Antrag Speck (Ztr.), der
die Regierung zu einer Denkſchrift über die Frage der Ein
fuhrſcheine auffordert.

Die Reichstagskommiſſion, die zur Vorberatung des
Antrages Spethmann, betreffend Kanalver
bindung der Eckernförder Bucht und event. der
Schlei mit dem Kaiſer Wilhelmskanal, nieder
geſetzt war, hat im Juni v. J. auf Einladung des Abg.
Spethmann eine Beſichtigung der für den event. Zweig
kanal in Betracht kommenden Gewäſſer vorgenommen.
Die Kommiſſion erſtattet über dieſe Fahrt jetzt einen be
ſonderen Bericht, an deſſen Schluß es heißt: „Wenn ſich die
Kanalprojekte des Herrn Peterſen realiſieren das war
die ungeteilte Anſicht aller Teilnehmer an dergnformations
reiſe ſo werden ſie nicht zuletzt dazu beitragen, daß die
reichen Diſtrikte der Landſchaften Angeln und Schwanſen
dem Verkehre beſſer als bisher erſchloſſen werden und die
Städte Eckernförde und Schleswig zu einer Bedeutung für
Handel und Induſtrie bringen, die ihnen vermöge ihrer
vortrefflichen Lage zukommt. Jeder Teilnehmer war von
dem Gefühl durchdrungen, daß ein großes und gutes
Werk hier geplant iſt, deſſen kommerzielle und
maritime Ziele von großer Bedeutung für das
ganze Oſtſeegebiet und damit für Preußen und für das
Reich werden müſſen.

h TProvinz und Amgegend.
FErfurt, 1. Juli. Ein ſchwerer Unglücks

fall ereignete ſich am Dienstag nachmittag im Re
ſtaurant „Birkenſtock“ in der Gartenſtraße. Um einen
entwichenen Kanarienvogel fangen zu können, kletterte
der Kellner Jäger auf ein Dach und von dieſem auf
einen Baum. Der Aſt brach aber und mit dieſem
ſtürzte der Unglückliche ab. Zunächſt ſchlug er

36. Jahrg.
mit dem Kopfe auf einen eiſernen Wandhaken und fiel
dann auf den zementierten Hof. In hoffnungsloſem
Zuſtande wurde der Kellner nach dem Krankenhaus
gefahren.

F. Nordhauſen, 30. Juni. Der Schornſtein
bauer Theodor Kannengießer aus Hannover, der
zur Vornahme einer größeren Reparatur an dem 20 m
hohen Schornſtein der Gasanſtalt hierher berufen
worden war, wollte von dem Kopf des Schornſteins
den Ring herunterlaſſen. Dabei wurde er von dem
ſchweren Gewicht mitgeriſſen, die Sicherheitsleine
riß, und Kannengießer ſtürzte in die Tiefe. Er
erlitt einen Schädelbruch, der nach kurzer Zeit ſeinen
Tod herbeiführte.

FNordhauſen, 1. Juli. Bei einem ſchweren
Gewitt er ſchlug im Nachbardorfe Großbrüchter der
Blitz in einen Stall des Landwirts Karl Dörre und
zündete. Der neue Stall, eine Scheune und ein
Schuppen, ſowie die Scheune der Nachbarin Witwe
Mackrodt wurden eingeäſchert. Ein zweiter Blitz
ſtrahl fuhr in das gegenüberliegende Wohnhaus des
Wegewärters Ey, ging durch Schlafzimmer und Küche
ohne zu zünden und betäubte die am Küchenfenſter
ſtehende 22 jährige Tochter.

F Brandeis a. Elbe, 1. Juli. Der Hausbeſitzer
Bodlak ermordete mit Hilfe ſeiner Tochter ſeine
Gattin und warf die Leiche in den Fluß. Vater und
Tochter wurden verhaftet.

F Cöthen, 1. Juli. Jm benachbarten Preußlitz
entſtand am Sonntag abend zwiſchen mehreren älteren
Schulknaben eine Schlägerei. Dabei verſetzte der
I4jährige Max Schröter dem gleichaltrigen Otto Koch
mit dem dicken Ende eines Peitſchenſtiels einen ſo
furchtbaren Hieb über den Kopf, daß der Schädel
des unglücklichen Knaben zertrümmert wurde.
Geſtern iſt der Schwerverletzte geſtorben, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben.

Deſſau, 30. Juni. Die Herzogliche Regierung
wird demnächſt eine Landespolizeiverordnung über den
Betrieb der Kinematographentheater erlaſſen,
durch die die Inhaber ſolcher Theater gehalten ſein
ſollen, die Films vor ihrer Vorführung durch die
zuſtändigen Polizeibehörden prüfen zulaſſen. Haupt
ſächlich ſoll hiermit erzielt werden, daß die Jugend
vor Schädigung durch Vorführung ungeeigneter
Bilder unſittlichen und ſenſationellen Inhalts ge
ſchützt wird.

F Förderſtedt, 1. Juli. Geſtern früh wurde
der Kaufmann S. in ſeinem Laden erſchoſſen auf
gefunden. Durch die ärztliche Unterſuchung konnte
nicht feſtgeſtellt werden, ob Mord oder Selbſtmord
vorliegt. Jm Laufe des Vormittags traf die Gerichts
kommiſſion aus Staßfurt hier ein, um den Tatbeſtand
aufzunehmen.

F Gotha, 1. Juli. Auf Veranlaſſung der Staats
anwaltſchaft zu Treffurt wurden von der hieſigen
Polizei ein paar Bosnier feſtgenommen,
welche dort, wie bereits gemeldet, einen öſter
reichiſchen Bahnarbeiter erſtochen haben.
Sie wurden, nachdem ihre Flucht als wahrſcheinlich
nach hier gerichtet gemeldet war, während der Nacht
vergeblich geſucht, in den Vormittagsſtunden aber in
einem Kornfelde vor der Stadt entdeckt. Beide gaben
die Tat zu und erklärten, ſie hätten mit dem Oſter
reicher Streit bekommen, in deſſen Verlauf einer von
ihnen von jenem zuerſt geſtochen worden ſei. Darauf
hätten ſie ihn niedergeworfen und ſo lange auf ihn
eingeſtochen, bis er tot geweſen ſei.

F Gotha, I. Juli. Die Stadtverordneten
genehmigten einſtimmig den Antrag des Stadtrates
auf Einführung der Wertzuwachsſteuer.

F Leipzig, 30. Juni. Der überaus ſtarke Beſuch
der in Leipzig auf dem Meßplatz bis 11. Juli ſtatt
findenden Allgemeinen Bauartikel- Aus
ſtellung“ am letzten Sonntage bewies aufs treffendſte,
daß diejenigen, die Gelegenheit zur Beſichtigung bereits
fanden, für die Ausſtellung die wirkſamſte Propaganda
machen. Herrſchte ſchon am Sonntag vorher, an dem
die Beſucherzahl auf 20000 Perſonen geſchätzt wurde,
ein recht lebhaftes Treiben, ſo hatte ſich dieſes am
letzten Sonntage zu einem förwlichen Drängen ver
ſtärkt, ſo daß in der Halle ein Vorwärtskommen oft
mals unmöglich war. Da jeder Beſucher, überraſcht
von dem Geſehenen, der Ausſtellung immer neue Be
ſucher zuführen wird, ſo darf für die letzten Tage der
Ausſtellungsdauer zweifellos mit einem bedeutenden
Zuſpruch gerechnet werden. Viele Anmeldungen von
Fachverbänden und Vereinen liegen vor, die zum großen
Teile auf den Beſuch hätten verzichten müſſen, wenn
eine Verlängerung der Ausſtellung nicht angängig ge
weſen wäre. Noch zahlreiche Intereſſenten von nah
und fern ſind daher zu erwarten, und ſie werden, wie
dies noch immer der Fall war, angenehm berührt ſein
von dem vielen Neuen und Jntereſſanten, das die erſte
Bauartikel- Ausſtellung bietet.



FBlankenburg (Harz), 1. Juli. Ein Duell
unter ſchweren Bedingungen hat, wie ſeinerzeit mit
geteilt wurde, am 14. v. Mts. bei Blankenburg am
Harz ſtattgefunden. Die Urſache des Zweikampfes
beſtand davrin, daß der geforderte Oberleutnant Zwitzer
die Braut des Fordernden, Oberleutnant Granier be
leidigt hatte. Z. hatte nach der Kaiſer-Geburtstags
feier ſeiner Kompagnie die betreffende Dame nach
Hauſe begleitet. In ſeiner ausgelaſſenen Stimmung,
die auch durch ſeine Beförderung zum Oberleutnant
hervorgerufen war, hatte er verſucht, die Dame zu
küſſen. Sie hatte ihn zurückgewieſen, ihm aber das
Verſprechen gegeben, gegen niemand über die Sache
zu ſprechen. Als ihr Verlobter, Oberleutnant
Granier, zu Pfingſten (alſo 17 Wochen nach dem Vor
fall) von der Angelegenheit erfuhr, forderte er 3, und
dieſe Forderung wurde vom Ehrenrat gebilligk. Der
Ausgang der Affäre iſt bekannt. Zwitzer wurde durch
einen Schuß in die Lunge getötet. Zu dieſem an
und für ſich höchſt traurigen Exeignis bringt das
„Berl. Tageblatt“ jetzt nähere Mitteilungen, die ihm
aus Blankenburg zugehen und die, wenn ſie ſich
bewahrheiten, den militäriſchen „Ehrenhandel zu
einer der ungeheuerlichſten Affären machen,
wie ſie auf dem Gebiete des Duellunweſens
wohl bisher noch nicht vorgekommen iſt. Danach
ſoll der Platz im großen Umkreiſe von zwei
Sektionen Soldaten geſperrt geweſen ſein
und auf dem Bahnhof Blankenburg eine Lokomo
tive mit einem Bahnſanitätswagen bereit geſtanden
habe, in dem der Verwundete in das Halberſtädter
Krankenhaus geſchafft wurde. Wenn das wahr iſt
das menſchliche Gefühl ſträubt ſich, an eine derartige
Ungeheuerlichkeit zu glauben ſo wäre das Ganze
geradezu ein Mord unter militäriſcher Auf
ſicht geweſen. Sollte durch das Militär die Polizei
etwa abgehalten werden, das Duell zu verhindern
Es wäre dringend wünſchenswert, daß von berufener
Seite hierüber vollſtändige Aufklärung gegeben wird.

Stendal, I. Juli. Der König hat genehmigt,
daß der Kommungallandtag der Alkmark zu
r alsbaldigen außerordentlichen Tagung einberufen
wird.

Stendal, 1. Juli. Der Kronprinz hat die
Schützenkönigs würde der Schützengilde Stendal
angenommen.

F. Eiſenach, 1. Juli. Geſtern vormittag um
1I1Uhrentgleiſten kurz vor der Station Gerſtungen
6 Wagen eines Güterzuges. Perſonen kamen
zum Glück nicht zu Schaden. Ein Telegramm
meldet uns ferner: Bei der Entgleiſung wurden 18
Güterwaggons zertrümmert.

Cokalnachrichten

Merſeburg, den 1. Juli 1909
S Die Einführung des neuen Regie

rungspräſidenten für den Bezirk Merſe
burg, Herrn Geheimen Ober Regierungsrat von
EiſenharteRothe fand heute vormittag im Bei

ſein des Kollegiums und der Deputationen der
Regierungs Beamten im Sitzungszimmer der Kgl.
Regierung durch den Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, Exzellenz v. Hegel, in feierlicher Weiſe
ſtatt. Ein Bankett ſchloß ſich an. Der Oberpräſident
beabſichtigt morgen Lützen zu beſuchen

WPerſonalien. Mit dem geſtrigen Tage ſind
die Rechnungsräte der hieſigen Königlichen Regierung
Hoffmann und Rindfleiſch in den wohlverdienten
Ruheſtand getreten.

S Die Ehrenbürger- Urkunde für den
Herrn Regierungspräſidenten a. D. Frei
herrn v. d. Recke, eine vom Bildhauer Herrn Paul
Juckoff entworfene und ausgeführte Silberplakette,
iſt heute und morgen im Schaufenſter der Stollberg
ſchen Buchhandlung hier zur Beſichtigung ausgeſtellt.

Der Monat Juli hat ſeinen Anfang ge
nommen. Er wurde in Sehnſucht erwartet und wird
freudig begrüßt, fallen doch in ſeine Regierung die
großen Ferien der Schulen, die Urlaubswochen für die
Beamten und die ſchöne, fröhliche Reiſezeit für alle die
Menſchen, welche Geld genug haben, um die herrliche
Welt ſich anzuſehen. Der Juli ſchenkt uns die wohl
verdiente Ruhe nach der Arbeit eines ganzen Jahres.
Er führt uns hinaus aus der engen Stadt in die
Wälder und auf die Berge, an den Strand des Meeres
oder in ein kleines, beſcheidenes Dörflein, wo die an
geſtrengten Nerven in friedlicher Stille ſich erholen
können. Der Juli iſt ſomit gleichſam der Sonntag
unter den Monaten und darum einer der beliebteſten.
Für den Landmann beſonders iſt er von großer Be
deutung. Goldgelb ſteht das Getreide auf dem Felde,
reichlich ſteht das Gras auf der Wieſe, ſo daß die Ernte
nahe bevorſteht. Der Name Heumonat, den Karl der
Große dem Monat Juli gab, iſt für ihn ſehr charak
teriſtiſch. Wie herrlich duftet das friſch geſchnittene
Heu! Für Kinder gibt es kaum ein größeres Ver
gnügen, als ſich in den aufgeſchichteten Haufen zu
verſtecken oder umherzutollen. Aber auch die Er
wachſenen lieben den Anblick, der dem Leben auf dem

Lande einen eigenen Reiz verleiht. Jm reichſten
Schmuck des Sommers ſtehen die Bäume und die
Blumen. Alles iſt auf dem Höhepunkte ſeiner Ent
wickelung angelangt, die farbenprächtigen Gewächſe in
Garten und Wieſe, die Obſtbäume, welche bereits die
Früchte angeſetzt haben. So iſt der Juli die Zeit der
Reife, wo in der Natur die größte Fülle erreicht iſt,
und für den Menſchen iſt er die Zeit fröhlichen Ge
nießens und der goldenen Freiheit

Neue Fernſprechverbindung. Merſeburg
iſt zum unbeſchränkten Sprechverkehr mit Wies
baden und Biebrich zugelaſſen. Die Gebühr für
ein einfaches Geſpräch beträgt 1 Mark.

Zwecks Gründung eines Zweigvereins
der Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken
pfleger im Kriege fand am Mittwoch abend im
Tivoli eine Verſammlung ſtatt, die einen guten Beſuch
aufwies. Die Verhandlungen leitete Herr Landrat Graf
d Haußonvilke, der zunächſt die Anweſenden begrüßte,
inſonderheit den als Ehrengaſt anweſenden Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen, Gxzellenz von Hegel, den Vor
ſitzenden des Provinzialverbandes der Genoſſenſchaft frei
williger Krankenpfleger im Kriege. Der Verhandlungs
leiter hetonte einleitend die Notwendigkeit, auch in unſerer
Stadt der Ausbildung von Krankenpflegern näherzutreten,
da hier im Kriege ein Reſervelgzarett eingerichtet werden
ſoll. Uber Zweck und Ziele der Genoſſenſchaft referierte
ſodann Herr Privatdozent Dr. Stieda- Halle in etwa
M ſtündigen Ausſführungen. Ausgehend von der geſchicht
lichen Entwicklung der Kranken- und Verwundetenfürſorge
aus der Zeit der Kreuzzüge bis in die Neuzeit, gab er in
kurzen Umriſſen den Werdegang der 1864 abgeſchloſſenen
Genfer Konvention bekannt, der neuerdings nahezu alle
Staaten der Welt beigetreten ſind. Jn Preußen und
Deutſchland im beſonderen hat die freiwillige Kranken
pflege in den Befreiungskriegen 1818/15 eingeſetzt, während
die organiſatoriſch eingerichtete freiwillige Krankenpflege
ſich bereits 1864, 1866 und 1870/71 beſtens, aber noch nicht
vollkommen bewährte. Die Genoſſenſchaft freiwilliger
Krankenpfleger iſt von Joh. Heinrich Wichern, dem hoch
verdienten Organtſator ſanitärer und humaner Einrich
tungen, 1886 begründet worden und zwar auf Anregung
der Staatsregierung, da man einſah, daß zur Erhaltung un
ſerer an erſter Stelle ſtehenden Wehrkraft ein organiſatoriſch
vorzüglich ausgebildeter Krankenpflegerdienſt eine direkte
Not wendigkeit iſt. Die Tätigkeit der freiwilligen Kranken
pfleger, zu denen ſelbſtverſtändlich nur Leute genommen
werden können, die nicht zur Waffe einberufen werden, be
ſchränkt ſich auf das Etappenbereich und das Jnland. Der
Krankenpflegerdienſt erfordert, worauf der Vortragende
noch aufmerkſam machte, Opfer an Zeit und Kraft, gibt
aber die Genugtuung, nach beſten Kräften auch als wehr
unfähiger Mann dem Vaterlande in ſchwerer Zeit zu dienen
und ſich nützlich zu erweiſen. Nachdem er noch einige An
gaben über die Zeit und Dauer des theoretiſchen und
praktiſchen Ausbildungskurſus gemacht hatte, ſchloß er
ſeine Ausführungen mit folgendem Kaiſerwort: „Möge
die dankbare Erinnerung an die zahlreichen leuchtenden
Beiſpiele aufopferungsvoller Treue und Barmherzigkeit
die ſegensreichen Beſtrebungen der Deutſchen Vereine vom
Roten Kreuz befruchten und den Vereinen treue Glieder
zuführen, die ſchon in Friedenszeiten bereit ſind, ihr Kräfte
im Dienſte der Humanität zu üben, um in ernſter, wie ich
vertraue, ferner Zeit auch erhöhten Anforderungen gerecht
werden zu können. Herr Graf d'Haußonville
dankte dem Vortragenden, worauf die Anweſenden der
Gründung eines Zweigvereins ohne Debatte zuſtimmten.
Herr Gymnaſtaldirektor Dr. Rößner und Herr Seminar
direktor Dr. Sieke erklärten ſich für ihre Anſtalten bereit,
einen beſonderen Kurſus für Schüler einrichten zu wollen.
Sodann wurden die Statuten verleſen und genehmigt. Es
gibt aktive und paſſive Mitglieder; die aktiven werden
theoretiſch und auf Wunſch gegen Entſchädigung auch
praktiſch hier oder in der chirurgiſchen Klinik in Halle
ausgebildet, die paſſiven Mitglieder zahlen einen Mindeſt
beitrag von 2 Mk. jährlich Jn den Vorſtand wählte die
Verſammlung folgende Herren: Bürgermeiſter Roh de
Vorſitzender, Stadtrat Kops Stellvertreter, Zahlmeiſter
aſpirant Stein und Kaufmann Eltner Schriftführer,
Photograph Arndt Kaſſterer. Die Ausbildung hat Herr
Stabsarzt Noagck hier bereitwilligſt übervnommen. Herr
Oberpräſident Exzellenz von Hegel dankte darauf
allen, die zur Gründung des Zweigvereins beigetragen
haben. Auch er betonte nochmals das große Bedürfnis,
allerorten ein wohlausgebildetes Krankenpflegerperſonal
zu ſchaffen. Wohl ſei die Pflicht keine leichte, denn die
Ausbildung erfordert Zeit und koſtet Opfer, aber aus
Patriotismus müſſe jeder Mann, der nicht zur Waffe ein
gezogen wird, dem Vaterlande dieſes Opfer bringen.
Ein ausreichender und wohlorganiſierter Sanitätsdienſt
erhöht die Schlagfertigkeit der Armee. Der Kranken
pflegerdienſt iſt ein großer und wichtiger Dienſt und eine
hoch einzuſchätzende patriotiſche Tat; hier kann jeder
ſeinen Patriotismus auch in die Tat umſetzen. Mit dem
Wunſche, daß es den Gliedern des neuen Zweigvereins
niemals an Opfermut fehlen möge, ſchloß Redner ſeine
mit Beifall aufgenommene Anſprache. Auch Geheimrat
Prof. Dr. Lindner Halle ſprach ſeine Freude über die
Gründung in Merſeburg aus und bezeichnete die Fürſorge
für die Kranken und Verwundeten im Kriege als ein
ideales Werk. Am Schluſſe brachte er ein Hoch auf den
neuen Verein aus. Herr Kolonnenführer Lohmann-
Eilenburg berichtete über die Vorgänge und Tätigkeit des
dortigen Zweigvereins und ſeine erſprießliche Tätigkeit. Herr
Stabsarzt Noagck hier erklärte ſeine Bereitwilligkeit, die
Ubungsſtunden abzuhalten; er ſtehe im Intereſſe des men
ſchenfreundlichen Werkes jederzeit zur Verfügung des Zweig
vereins. Kolonnenführer GötzeAſchersleben gab darauf
noch Fingerzeige, wie die Sanitätskolonnen der Genoſſen
ſchaft auch in Friedenszeiten vortreffliche Verwendung
finden können. Jn Aſchersleben haben die Mitglieder des
dortigen Zweigvereins das ſtädtiſche Unfallweſen durch
Einrichtung von Unfallmeldeſtellen geregelt; ſie übernehmen
ferner Nachtwachen und Krankentransporte, eine Tätigkeit,
die in jeder Kommune mit Dank begrüßt werden muß.
Ahnliche Einrichtungen können auch ſpäter für Merſeburg
geſchaffen werden. Mit der Bekanntgabe des Vorſitzenden,
daß in nächſter Zeit eine Verſammlung ſtattfindet, in der
die Beiſitzer gewählt und die Zeit des Kurſus feſtgeſetzt
werden ſoll, ſchloß Herr Graf d' Haußonville die Ver
handlungen. Wie man uns noch mitteilt, ſind Anmeldungen
von Kurſusteilnehmern beim Herrn Photvgraph Arndt,
der ſich in anerkennenswerter Weiſe um die Gründung des

Vereins verdient gemacht hat, zu bewirken; gemeldet haben

ſich bis jetzt 38 Teilnehmer r.Gegen das gedankenloſe Fortwerfen
von Obſtreſten und Kirſchkernen. Kaum
ſind die erſten Kirſchen auf dem Markte erſchienen, ſo
ſieht man auch ſchon wieder überall Kirſchkerne und
ganze Kirſchen auf den Bürgerſteigen und dem Fahr
damme verſtreut umherliegen. Es kann nicht ein
dringlich genug vor der Unſitte, Obſtreſte auf die
Straße zu werfen, gewarnt werden, da man dadurch
leicht Leben und Geſundheit von Mitmenſchen ge
fährdet.

Tivoli- Theater. Morgen, Freitag, findet
ein OperettenAbend ſtatt. Zur Aufführung gelangen
die melodienreichen, an allen größeren Bühnen immer
wieder gern gehörten Operetten „Die Verlobung
bei der Laterne“ von Offenbach und „Das Ver
ſprechen hinterm Herd“ von Baumann. Wer
ſich an einem geſunden Humor, an einer lieblichen
Mimik erfreuen will, dem ſei dieſe Aufführung beſtens
empfohlen. Nichts triviales, wovon die meiſten
modernen Operetten förmlich ſtrotzen, bekommt man
zu hören und zu ſehen, aber dafür trägt man nach
Schluß der Vorſtellung das Bewußtſein mit nachhauſe,
einen vergnügten und ſchönen Abend verbracht zu
haben. Auf dem Heimwege ſummen dem Zuhörer
noch die gefälligen Melodien in den Ohren, die er ſo
eben gehört. Möge daher dieſer Operetten Abend recht
vielen Zuſpruch finden.

Konzerte und Vortragsabend. Der
wohlbekannte, allgemein geſchätzte deutſch amerikaniſche

Vortragsmeiſter Herr Hermann Riotte aus New
york berührt wieder einmal auf ſeinen Kunſtreiſen
unſere Stadt und wird morgen, Freitag, in Müllers
Hotel hier eine melbodra matiſche Auf
führung von Tennyſons gern gehörter Dich
tung „En och Arden“ veranſtalten. Die
Muſik, von Meiſter Richard Strauß melodramatiſch
komponiert, bietet einen neuen berechtigten Reiz, das
berühmte Werk zu hören. Sie illuſtriert, wie dies bei
Strauß ſelbſtverſtändlich iſt, in anſchmiegender, zarter
Weiſe alle Situationen und Perſonen der Dichtung
Als Pianiſt wird Herr Franz Czarny mitwirken, der
auch eine Anzahl Konzertſtücke vorträgt. Herr Riotte
ſpricht die Dichtung an dieſem Abend zum 534. Male.
Das Nähere iſt im Anzeigenteil zu erſehen

Aus dem Merſeburger u, benachbarten Sreiſen,
S Dürrenberg, I. Juli. Die Bewirtſchaftung

des dem Herrn Baron v. Fritſch zu Goddula gehören
den Gaſthofes „Fiſcherei Veſta“ (ſeit langen
Jahren von Herrn Fr. Kleinicke innegehabt) geht mit
dem 1. Oktober d. J. auf Herrn Fiſchermeiſter Fr.
Birnſt iel hier über.

S Möckerling, 30. Juni. Unter Teilnahme der
auswärtigen Kriegervereine zu Albersroda, Brande
roda, Crumpa, Eptingen, Mücheln, Neumark, Oechlitz,
Schnellroda, Schortau und Stöbnitz mit 11 Fahnen
fand am letzten Sonntag hier die Fahnenweihe
des hieſigen Kriegervereins ſtatt. Herr Paſtor
Knolle hielt die Weiherede, Frl. Lützkendorf
übergab eine Fahnenſchleife, Herr Rittmeiſter v. Hell
dorff überbrachte den Glückwunſch des wegen Trauer
an der Feier verhinderten Landrats v. Helldorff und
der kgl. Behörden mit beredten Worten für den Verein
wie für die Gemeinde, wofür der Vorſitzende herzlich
dankte. Die Vereine Crumpa, Cämmeritz und die
Anhaltiſchen Kohlenwerke ſtifteten Fahnennägel,
Mücheln ein Fahnenſchild. Nach einem Parademarſch
und Umzug durch das Dorf fand auf dem Feſtplatze
Konzert der Dreßlerſchen Kapelle ſtatt. Sonntag
vormittag wurde dem Crumpaer Verein durch
Herrn Rittmeiſter v. Helldorff- St. Ulrich das dem
Verein von Sr. Maj. dem Kaiſer aus Anlaß des
25 jährigen Beſtehens des Vereins verliehene Fahnen
band in feierlicher Anſprache übergeben.

S Gröbers, 30. Juni. Herr Eduard Leibner,
Zimmermeiſter in Gröbers, blickte heute in voller
körperlicher und geiſtiger Friſche auf eine 50 jährige
Wirkſamkeit als Zimmermeiſter zurück. Es iſt
dem Jubilar, einem ehemaligen Schüler der Halleſchen
Gewerbeſchule, gelungen, ſich durch eigene Kraft zu
einer geachteten Stellung und zu Wohlſtand empor
zuarbeiten.

g. Aus dem Elſtertale, 1. Juli. Jn Jmker-
kreiſen mehren ſich die Klagen über ein ſchlecht es
Honigjahr. Die kühle Wttterung, die auch den
Mai hindurch anhielt, verhinderte ein Honigen der
Pflanzen und Baumblüten, ſelbſt die Akazie hat nicht
einmal ausreichend von den Bienen beflogen werden
können. Wenn vereinzelt Jmker geſchleudert haben,
ſo war doch der Honigertrag gegen ein Normaljahr
ein recht geringer. Die Hoffnung iſt nun noch auf die
Lindenblüte geſetzt, womit die Haupttracht endet;
möchte die Witterung den Bienen günſtig ſein. Die
Schwarmluſt hingegen iſt eine rege, da die Königin im
Frühjahr viel Brut anſetzen konnte. Doch was helfen
Schwärme wenn die Tracht mangelt. Der Fiſch
fang in der Elſt er war vom Frühjahr bis jetzt ein
recht minimaler. Durch das Februarhochwaſſer
wurden die Fiſche aus den Tiefen in das Uber

ee



ſchwemmungsgebiet gelockt und durch den plötzlich ein
tretenden Froſt, der vielfach das Waſſer bis auf den
Grund ausfrieren ließ, ſind zahlreiche Fiſche umge
kommen. Der Fang an Barben, Braſſen, Döbeln und
Hechten iſt ein ganz geringer, nur vereinzelt wird eine
Schleie oder Aal gefangen. Der Fiſchbeſtand bedarf
dringender Schonung, wenn er ſich einigermaßen wieder
erholen ſoll.

S Laucha a. U. 30. Juni. Hier konſtituierte ſich
am Sonnabend der liberale Wahlverein für
Laucha und Umgebung. Herr Parteiſekretär Noack
Halle erläuterte die Saßungen, die den örtlichen Ver
hältniſſen angepaßt, für angenommen erklärt wurden.
Zum Vorſitzenden wurde Herr Kan etzky, früh. Bei
geordneter, zum Stellvertreter Herr Landwirt
GEckardt, zum Schriftführer Herr Buchhalter Voll
mann, zu deſſen Stellvertreter Herr Buchdruckerei
beſitzer Heiſe und zum Kaſſierer Herr Fabrikant
Debbert gewählt. Der Kaſſierer waltete ſofort
ſeines Amtes, er vereinnahmte einen erklecklichen Be
trag. Die Beiſitzer ſollen in der nächſten Verſamm-
lung gewählt werden, da verſchiedene Neuanmeldungen
erfolgten und viele noch ausſtehen. Der Verein be
rechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen. Weitere Be
gründungen von Vereinen im HQuerfurter Kreiſe
u angeregt. Man will damit demnächſt vor
gehen.

Wetterwarte.
2. Juli: Bisweilen etwas aufheiterndes, vielfach

wolkiges, etwas kühleres Wetter zeitweiſe Regen
3. Juli: Abwechſelnd heiteres und wolkiges, ziemlich
kühles Wetter mit vereinzelten Regenſchauern.

Sport und Ceibesübungen.
V. Akademiſches Turnb undsfeſt in Hameln

a. W. Der Akademiſche Turnbund (A. T. B.) der
nicht farbentragenden akademiſchen Turnvereine auf
deutſchen Hochſchulen, feiert vom 31 Juli bis 3. Auguſt
in Hameln a. W. ſein V. Bundesfeſt. Jm Gegenſatz zit
anderen Verbänden, welche ihre Feſte ſtets an dem gleichen
Orte Mitteldeutſchlands abhalten, hat der A. T. B. ſeine
bisherigen Feſte in Abſtänden von je 4 Jahren in Arnſtadt,
Kulmbach, Hameln und Deſſau abgehalten. Er konnte
im vorigen Jahre während des Frankfurter Turnfeſtes,
an dem er ſich als Mitglied der deutſchen Turnerſchaft
beteiligte, auf ſein 25 jähriges Beſtehen zurückblicken und
umfaßt heute, trotz ſeiner Jugend, bereits 34 Korporationen
auf 21 Univerſitäten und 8 techniſchen Hochſchulen mit ins
geſamt 1500 Studierenden und über 4000 alte Herren.
Da gleichzeitig mit dem Feſt die nachträgliche Feier des
25 jähren Beſtehens des A. T. B. begangen werden ſoll, ſo
iſt anzunehmen, daß eine außerordentlich große Zahl von
Teilnehmern zuſammenſtrömen wird.

Turnfeſt des Kreiſes 30 der Deutſchen
Turnerſchaft. Das große Turnfeſt, das mindeſtens
5000 bis 6000 Menſchen von auswärts nach Deſſau
geführt hatte, nahm am letzten Sonnabend und Sonntag
den beſten Verlauf. Der Sonnabend Abend brachte einen

FJeſtkommers im „Kriſtallpalaſt“, bei dem die offiziellen
Begrüßungen ſtattfanden und turneriſche Vorführungen
und ſonſtige Unterhaltung in Menge geboten wurden.
Am Sonntag ſah man die Wetturner ſchon von früh
6 Uhr an bei der Arbeit. Es waren auf dem großen Feſt
platze drei Turnplätze eingerichtet. Zunächſt kam nur
Platz lin Benutzung, weil auf dieſein das Einzelwetturnen
ſtattfand. Dieſes dehnte ſich bis Mittag aus; ihm folgten
das Gauturnen und die Spiele mit Beurteilung. Nach
mittags 2 Uhr traten die Turner zum Feſtzug an. Weit
über 3000 Turner mit 111 Fahnen nahmen, nach Gauen
geordnet, daran teil. So ging es durch die flaggen
geſchmückten Straßen hinaus Uach dem Friedrichsgarten.
Nunmehr befand ſich der Schwerpunkt des Feſtes auf dem
Platz III vor der Tribüne. Sofort rückten die aktiv teil
nehmenden Turner zu den Maſſenfretiübungen an:
8 Säulen zu je 120 Mann, zuſammen alſo rund 1000 Mann.
Die bungen wurden im großen und ganzen gut aus
geführt. Dann folgten die Schauübungen in ſchneller
Folge. Beſonderes Intereſſe erweckten die Vorführungen
der vielen Damen abteilungen. Von dieſen wurden Reigen
in der mannigfachſten Form geboten. In ſpäter Nach
mittagsſtunde erſchien noch Prinzeſſin Hilda von Anhalt
und bewies namentlich dem Damenturnen ihr lebhaftes
Jntereſſe. Unfälle von größerer Bedeutung ſind nicht vor
gekommen. Der erheblichſte betraf einen Magdeburger
Lehrer, der eine Sehnenzerrung mit Bluterguß ins Gelenk

erlitt und zu ſorgfältiger Behandlung vorübergehend ins
Krankenhaus gebracht werden mußte Montag vor
mittag wurde unter Beteiligung von reichlich 200 Perſonen
eine Turnfahrt nach Wörlitz angetreten

Anterrichtswesen.
Uber den internationalen Lehreraustauſch

ſchreibt man von unterrichteter Seite Gegenwärtig halten
50 Franzoſen, 8 Amerikaner und 7 Engländer in den
preußiſchen Schulen Konverſationsübungen ab. Es iſt
angeordnet, daß die ausländiſchen Aſſiſtenten auch zur
Mitwirkung bei den regelmäßigen Unterrichtsſtunden
herangezogen werden, wodurch auch diejenigen Schüler, die
nicht an den wahlfreien Konverſationsübungen teilnehmen,
Nützen von der Einrichtung haben. Andererſeits befinden
ſich 14 preußiſche Kandidaten in Frankreich, 2 in England
und 8 in Amerika. Der Lehreraustauſch mit Amerika
hat ſich beſonders günſtig geſtaltet. Die jungen
Amerikaner haben ſich hier als tüchtige und allgemein be
liebte Lehrer erwieſen. Außerdem werden von ſeiten der
Unterrichtsverwaltung Oberlehrer als Stipendiaten mit
ſtaatlicher Unterſtützung in das Ausland zur Vervoll
kommnung in der betreffenden Landesſprache entſandt.

Gerichtsverhancllungen.

Das Landgericht in Leipzig verurteilte den
31l jährigen Kaufmann Beyer aus Zittau wegen
Schwindeleien zn 5 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverluſt. Beyer hatte am 25. Jult 1904 von der
Berliner Bank in Berlin unter der Vorgabe, der Neffe
eines abweſenden Direktors zit ſein, ſich 3000 Mark aus
zahlen laſſen. In Leipzig, wohin ſich der Angeklagte
wandte ließ er Unter dem Namen eines Grafen v. Wedel
durch einen Gerichtsdiener von der Kreditanſtalt 21000
Mark Wertpapiere abholen und dieſe dann gegen bares
Geld einwechſeln; er flüchtete über München nach Venedig
und verbrauchte das Geld in kurzer Zeit.

S Wegen grauſamer Mißh andlung ihres
jährigen Söhnchens wurde der Kutſcher Fichtner
und ſeine Ehefrau von der Strafkammer zu Erfurt zu je
zwei Jahren Gefängnis verurteilt

Vermischtes.
(Furchtbares Automobilunglück) Ein

fürchterliches Automobilunglück, dem zwei P erſonen
zum Opfer fielen, während zwei weitere ſchwer
verletzt wurden, ereignete ſich in der Nacht vom Dienstag
zum Mittwoch im Grunewald bei Berlin an der mit
Recht von den Automobiliſten gefürchteten Kurve am
Großen Stern. Dort fuhr das Automobil des Charlotten
burger Arztes Dr. Aronsſohn gegen einen Baum und
zerſchellte. Dr. Aronsſohn iſt der Erfinder des Scharlach
ſerums und bekleidet als ſolcher bei der chemiſchen Fabrik
Schering einen hervorragenden Poſten. Der Arzt hatte
erſt vor wenigen Tagen in ſeinem Vivinuswagen die Prinz
Heinrichfahrt mitgemacht. Die Mitinſaſſen bei der Fahrt
waren ſeine Braut, Frau Roſe Daniel, die Mutter
Dr. Aronsſohns, Frau Aronsſohn geb. Silberſtein und ein
Fräulein Helene Löwenſtein aus Lemberg. Die Mutter
und Fräulein Löwenſtein wurden auf der Stelle ge
tötet, während Frau Daniel einen Knöchelbru ch,
Dr. Aronsſohn außer zahlreichen Kontuſionen einen
ſchweren Nervenchocerlitt. Die Verunglückten wurden
mit ſolcher Wucht gegen die Bäume geſchleudert, daß Teile
des Gehirns, der Schädeldecke und Haare an der Baum
rinde klebten. Der Wagen hat ſich vollſtändig überſchlagen
und iſt in Atomeßzertrümmert. Offenbar iſt
Dr. Aronsſohn durch den geraden Weg verführt worden,
eine zu große Schnelligkeit zu entwickeln und hat erſt zu
ſpät die Kurve gemerkt. Er fuhr 80 Kilometer in der
Stunde und der Unglücksfall ſoll, wie jetzt feſtgeſtellt iſt,
dadurch verurſacht worden ſein, daß die Steuerung ver
ſagte. Die Leichen wurden vorläufig in der Leichenhalle
des Friedhofes bei Schildhorn untergebracht. Das ver
ſtorbene Fräulein Löwenſtein weilte zum Beſuch in Berlin
und ſtand im Anfang der zwanziger Jahre. Dr. Arons-
ſohn war infolge des Nervenchocs bis jetzt noch nicht ver
nehmungsfähig.

(Die Bombe im Speiſeſaal.) Jn der Nähe von
Navia in der Provinz Oviedo in Spanien wurde ein fur cht
bares Bombenattentat verübt. Der Großgrund
beſitzer Morgador gab am Sonntag abend in ſeinem Schloſſe
mehreren Gäſten ein Diner. Plötzlich flog eine Bombe
durch das Fenſter, die auf den Tiſch des Speiſeſaales
niederfiel, wo ſie explodierte. Die Decke ſtürzte ein, der
Schloßbeſitzer, ſeine Frau und ſeine Tochter,
ſowie drei der Gäſte wurdengetötet, vier andere
wurden ſo verwundet, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird. Man glaubt an einen politiſchen Racheakt.

Eine Exploſion in den Kanaliſationsan-
lagen Düſſeldorfs) erfolgte Mittwoch vormittag bei
Reinigungsarbeiten. Vier ſtäd tiſche Arbeiter

wurden mit ſchweren Verletzungen von der Feuer
wehr aus den Schutthaufen hervorgezogen, einer iſt im
Krankenhauſe ſeinen Wunden bereits erlegen. Die
Exploſion wird auf eine Anſammlung von Gaſen an der
Unglücksſtätte zurückgeführt.

Berlin, 1. Juli. Die geſtrige Verhandlung des
Kaliſyndikats dauerte bis 9 Uhr nachts, ohne daß
ein Ergebnis erzielt wurde. Die Verhandlungen werden
heute fortgeſetzt.

Wien, 1. Juli. Jm Abgeordnetenhauſe begann
geſtern die angekündigte Obſtruktion der tſche
chiſchen Agrarier und Slowenen gegen das
handelspolitiſche Ermächtigungsgeſetz und die Vorlage
betreffend die Errichtung einer italieniſchen
Univerſität. Es wurden von den Oppoſitions-
parteien 63 Dringlichkeitsanträge eingebracht, ſo daß
die Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes für viele
Wochen ausgefüllt iſt.

Tromſö, 1. Juli. Der Dampfer „Arctic“ iſt mit
Wellmann an Bord geſtern mittag nach Spitzbergen ab
gefahren.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 30. Juni.Weizen lok. inl. Mk. Mai bisWark, Jult 259,50 260,00 Mk. Sept.235,25- 286,00 Mk, Okt. 23200 2398,00 282 50

Mark. Feſt.
Roggen lok. inkl. Mark, April Mk., Mai

Mk Juli 195.76- 105,50 Mk. Sept. 189 25 187,00
Mk. Okt. 189,00-189,75 Mk. Dez. Mk. Feſt.

Hafer fein 218,00-219,00 Mk., do. mittel 208,00 bis
212,00 Mk. do gering frei Wagen und ab Bahn 200.00 vis
215,00 Mk. do. ruſſ. frei Wagen mittel 192,00-199,00 Mk.,
do. gering 187,00--191,00 Mk. April Mk. Mai

Mark Juli 186,75 Mark, Sept. 174,00 Mk.,
Okt. 178,50 Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. 188,00 191,00 Mk., do. runder
176,00-184,00 Mk. Bulgariſcher 172,00 Mk., April
Mark Mai Mk. Juli Mk. Feſt.Weizenm ehl Nr. 00 brutto 88,50 386,75 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 128,90-25,90 Mk., Mat
Juli 2440 Mk. Behauptet.

Rüböl loko Mk, April Mk. Mai bis
e Mk., Okt. 55,30 Mk. Dez. 55,50 Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 160,00 175,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00 186,00 Mk. do. ruſſ. frei
Wagen leichte 137,00 144,00 Martk, ſchwer 145,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. un ruſſ. Futterw. mittel 196,00 202,00
Mark, do. do. fein 208,00 217,00 M., do. fein Tauben

mr do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
S Mk.Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle extl. Sack 12,60 bis
18,10 Mk.

Hanclel uncl Verkehr
Die Karl NeuburgerKommanditgeſellſchaft

auf Aktien gibt im heutigen Jnſeratenteil bekannt, daß
1 Millionen Mark Stettin-Bredower Port
land Cement- Fabrik 4 Obligationen auf ihren
Antrag zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen
worden ſind. Die Obligationen werden am 8. Juli zum
erſten Male à 100,50 90 zur Notiz gebracht und nimmt die
hieſt ges weig anſtalt obigerVank Voranmeldungen zu
dieſem Kurſe ſpeſenfrei entgegen.

Reklameteil.
Jn der Sommerfriſche, auf dem Lande überhaupt,

iſt friſches Fleiſch oft ſchwer zu erhalten. Da helfen Maggi' s
Bouillon-Würfel aus mancher Verlegenheit. Denn
nur mit kochendem Waſſer überbrüht, gibt jeder Würfel zu
5 Pfg. ſofort a Liter vorzüglicher Fleiſchbrühe. Kocht
man dann in die ſo erhaltene Bouillon eine Einlage wie
Grieß, Reis, Nudeln, Gemüſe e. gar, ſo hat man raſch und
billig die beſte Fleiſchbrühſuppe. Auch alle Gemüſe ſchmecken
beſonders kräftig, wenn man ſie ſtatt in Waſſer, in Bouillon
aus Maggi's Bouillon Würfeln kocht. Ein MaggiBouillon
Würfel in die Sauce gerührt und mit dem Fleiſch gekocht,
macht Fleiſch und Sauce unvergleichlich wohlſchmeckend und
erſpart das Kräuterſträußchen.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

und Teilnahme beim Hinſcheiden meiner
unvergeßlichen Frau, unſerer guten Mutter
Schwieger und Großmutter ſagen wir
allen denjenigen, die ihr Grab mit Blumen
ſchmückten, unſern herzlichen Dank.

Merſeburg, den 29. Juni 1909.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gottſfr. Beyer nebſt Kindern
Kleine Wohnung Sand 10
ſofort zu vermieten und T. Oktober zu be
ziehen. Zu erfragen Eiſenbahnſtr. 3.

2 Logis zu vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 1 Stube, T Kammer
und Küche, an einzelne Leute zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen

Nulandtſtraße 10.
Ein Logis, Preis 24 Taler, an einzelne

Perſon zu vermieten. Näheres
Dom 11.

Stube, Kammer und Küche an ältere
Leute zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen Kraut r. 13.

Fine Wohnung e
zu vermieten Fr. Sixtiſtr 6.

Wegzugshalber iſt Gotthardtur. 26
die 1. Etage zu vermieten und den 1. Okt.
evtl. Neujahr zu beziehen. G. Göthe.

Eine Wohnung, 6 Räume, Küche und
Zubehör Gasanlage und Kloſett-Spülung,
iſt ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen.

Wilh. Bublat, Annenſtr. 1.
Brühl 16 iſt eine Wohnnng, T Stube

Kammern, 1 Küche, zu vermieten und
I. Oktober zu beziehen, jedoch nur an ein
zelne Dame oder Ehepaar ohne Kinder

Eine Wohnung, im Hoſe, iſt jetzt an ein
paar einzelne Leute zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Roſental 1.

Parterre-Wohnung,
Bahnnähe, 3 große Stuben, 1 Kaämmer,
Küche, geeignet für kleines Penſionat, zum
1 Okt. preiswert zu verm. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Suche zum I. Ottober freundliche

Wohnung
zum Preiſe von 210-240 Mk. Offerten
unter 200 an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung wird von kinderloſen
Leuten im Innern der Stadt geſucht. Preis
34—38 Taler. Offerten unter Wohnung
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Fteundlich möbliertes Immer

zu vermieten Roonſtraße 8, 1 Tr. r.
Fronnaſiehe Schlafstelle
offen dVohannisſtr 18.

Kleines Wohnhaus,
&heizbare Räume, Stallung und Garten,
zu vermieten und Oktober zu beziehen.
Zu erfragen Braußausſtraße 3

Bruechheieanstalt
Leiprig-Schleuſtg, Dammftr. 10
(für Bruchleiden ohne Operattom),
Proſp. frei. Halte jetzt Wintergarten
ſtraße 7 Sprechſtünden unr vor
mittags 102/2 Uhr. MittwochFrine Sprechſtunde.

T Dr. H. Jakkobi, Arzt.

C cSoolbad Dürrenberg a. S.,
Villa Rolandseck, ſchönſte Lage
am Gradierwerk, erſtklaſſige Pen
ſion inkl. Zimmer von 4 Mk. an.

Frau B. Teichmann.
Freitag nachmittag treffen die letzten

alten Kartoffeln
präüma Up to date

ein. Wreygang, große Ritterſtr. 7.
Täglich

ſkiſche Heidelbeeren
Jedes Quantum, auch zentnerweiſe, ver

kauft
Otto Bieckert, Teichſtraße 31.

ff. Landküſe
a Stück 8 Pfg. hochfein im Geſchmack,
empfiehlt Emil Wolff.



Pacht-Acer in Reuſchan
er Flur hat vom Oktober d.
vergeben

Fr. I. Kunth in Merſeburg.

Grosse Wohnung mit Garten,
6 heizbare Zimmer, 6 Kammern, Boden-
räume und Zubehör, Badeeinrichtung, ganz
neu, Küche mit Sparherd, Gasanlage,
Waſſerkloſett 2e. 2c. iſt auch geteilt zu ver
miethen und 1. Okt. er. zu beziehen. Be
gen erbeten Wochentags von 83 bis

5

G. Sohönberger, Gotthardtſtr. 37 JHerrſchaftliche Vohnnng

Halleschestrasse 39
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Adolf Malpricht.
Parterre-Etage

mit Vorgarten, ſowie
eine halbe Etage

ſofort zu erltegr und 1. Oktober zu be
ziehen Weiße Mauer 10, Laden.

Stube, Kammer, Küche zu vermieten
und 1. Oktober beziehbar. Näheres in der
Exped. d. Bl.
T Togis von Stube, Küche und Zubehör
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

kl. Sixtiſtraße 17.
Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle zu

beziehen.

Parſerre-Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt zum 1. Oktober zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Blattes.

Verſetzungshalber iſt die

S. Minge
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Markt 6Breiteſtraße 16 Etagenwohnungen mit
Jnnenkloſett, 320--450 Mk., eventl. Bade
einrichtung, zu vermieten.

Breiteſtraße 16 Hofwohnungen 120
und 160 Mark nur an ruhige Leute zu
vermieten.

Gotthardtſtraße 29
iſt das in der 1. Etage befindliche Eck-
logis zu vermieten und 1. Oktober event.
früher zu beziehen.

Karl Kellermanum.
WVine milllere Wohnung
verſetzungshalber zum 1. Oktober zu ver
mieten. Preis 420 Mark.

Oberbreiteſtr 5.
Wohnung 2 Stuben, 2 Kammern, Küch
und Zubehör, Waſſerleitung, 2. Etage, an
ruhige Mieter, möglichſt ohne Kinder, ſo
fort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Preis 180 Mark.

Unteraltenburg 44.
Stube und 2 kleine Kammern zu ver-

mieten Seinberg
Gotthardtstrasso 13

2. Etage 6 Zimmer, Küche, Badeſtube und
Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. Okt.
zit be beziehen.

J. ab neu zu S
LEIIIIIIIEEIEEIIIEEIIIEEIELIEEEEIEEEEEIE Zöpfe

Erscheint
wöchentlich

einmal
Bezugsgue

Drogerie-
Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art.

Emaillewaven-
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämmtliche

Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

Galanterie- u- Lederwaren.
A. Hammer, Markt 11.

Panelbretter, Luthertische, Etageren ete.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Gold un Silherwaren-
Oswald Rossberg, Goldschmied.

Burgstr. 10.Schmucksachen ger Art und Preislage, I

silberne und Alp. versilberte Geräte und
Bestecke. Trauringe NMyrtenkränze.

Gummiwaren-
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Sämtl. chirurg. Artikel püliget Gummi-
Absätze, vorz. Qual., echte Pariser nur pa.

Weltnon
e 5 jederzeit.

Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.
Hodewaren-, Wäschegeschäft.

R MarktA. Gümther, e
Bettfedern, fertige Betten, Inletts,
Bettbezüge in Weiss und bunt,

Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,
Kinderkleidchen usw.

Möhellager.
O. Scholz Ww., Gotthardtstr. 34.

Möbel v. d. einfachsten bis 2. d. gedieg.
Tischlerer m Masch.-Betr. Sarglager.

Musikuwerke.
ugo Becher, Schmalestr. 2. Violinen,e Zug u. Mundharmonikas, Blech-

u. Blas-Instrumente. Sprechapparate.

Papiere u. Galanteriewaren.
L. Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfohlen.

Haushaltungs-Gegenstäncle-
P. Florheim, Burgstr. 12. Haashaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren.

Herren-Hoden,
R. Christ, Inb. Karl Christ,

Entenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben-Garderobe.

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenmoden nach Mass, Lager

in- und ausländischer Stoffe.

Herren- Konfektion
Oskar Zimmermann,

Markt 13. Telephon 289.
Herren- und Knaben-Garderobe.

Arbeiter- und Berufs-Bekleidung.
Mitglied vom Rabatt Spar-Verein.

Installation-Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., auteom,
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. vierf.wirk. Druckpuwp., Jauchepump., Tiefbr.-
pumpyw. Badeeinr. Klosettanl Bierdr.-App.

Klempnerei.
Justus Oppel, Neumarkt 23.

Korbwaren-
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag. Klapp-
stühle, Reisekörbe. Reparaturwerkstatt.

Korsett-Spez.-Geschft n. Mass.
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges.-,Dmst.-Kors. m. Mass, Mtsb., Schnürl. f. Kär

Kürschnerei.
J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2.

Hüte, Mützen, Schlipse, Handschuhe,Regenschirme, Sparierstöcke, Hosenträger,

Gummigürtel, Filzschuhe, Finlegesohlen.

Kurz Weiss u. Woll waren.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.Schulartſkel, Ansiehtskarten, Bijouterien.

Putz.
Ww. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.

Einfacher sowie eleganter Putz.

Sattlerei.H. Petersohn, Oberbreitestr. 22. Empfehle
m. gr. Lager i. sämtlichen Sattler-Waren.

Schirme und Stöcke.
A. Hammer, Markt 11.

W. Marie Müller,
Burgstr. 6.

Schirme, Stöcke, Handschuhe.

Schokolade, Kakao, Tee,
Schokoladengesch. 9 Domstr. 9 empfiehlt
Bruch Schokolade a Pfd. 75, 100, 120,
160 Pfg. Sämtliche Schokoladen, garant.

rein Kakao und Zucker
Schuhwaren-

Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.
Spezialität Bessere Schuhwaren.

Otto Riedel, Burgstr. 11.
Grosses Lager in Leder- und Filz waren.

Reparaturen prompt.
August Gläger, Neumarkt 41.

Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stäefel sowie Lederpant., Hausschuhe ete.

Spfel waren.
Spielwarem h a ums
W. Köhler,
Kl. Ritterstrasse 15.

Beste und billigste Be-
zugsquelle für Kurz-,

Galanterie- und Spiol-
Waren

Stahl und Hesser waren.
Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Schleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapisserie- und Kurzwaren.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Schlipse, Wäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Stube und Küche nebſt Zubehör, für
einzelne Perſon paſſend, zum 1. Oktober
zu beziehen Oelgrube 23.

Eiſenbahnſtraße 3
iſt eine kleine Wohnung zu vermieten (2
Stuben, Kammer, Küche mit Zubehör).
Kleines Logis für ein oder zwei Perſonen

paſſend zum 1. Oktober
beziehbar Sand 14.

Markt Nr. 13
iſt die 2. Etage zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen. Näheres Burgſtr. 19 I.

Kleine Wohnung für einzelne Perſon
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen. S
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Stube und Kammer an einzelne Dame
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Dammſtraße 7.
Freundliche ParterreStube, event. mit

Kammer, für einzelne Perſon paſſend, zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Oberbreiteſtraße 10.

Wohnung
zu vermieten Neumarkt 53.

Anſtändige Leute ohne Kinder ſuchen
Wohnung zum 1. Oktober im Preiſe von
40--50 Talern in ruhigem Hauſe. Offerten
unter W M 2728 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Familie, 3 ält. Perſonen, ſuchen Wohnung,
3 Stuben, Kammer, Küche mit Zubehdr,
zum 1. Oktober d. J. Offerten werden
unker A R mit Angabe des Mietspreiſes
an die Exped. d. Bl. er erbeten.

Wohnung ezum 1. Oktober von ruhigem
Mieter geſucht. Gefl. Off. an C. Brendel
erbeten.

Kurz-, Wolſ- u. Spiel waren.Hugo Käther, ay strasse 21.
Sämtliche Artikel zur Damenschneiderei.

Leinenwarenhaus.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuer- Geschäft.

Linoleum.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20.
Läufer u. Reste v. 75Pf. an p. m, Teppiche

Uhren.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhren, Gold- und
Silber waren.

Wachstuche.Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Wachstuche in all. Must. V. 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. V. 10Pf. a., Tischd., v. 90 Pf. an.

Wäsche- Ausstattung.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

3,25M. an p. m,200 cm br. p. qm v. 1,25M. an. Leinen- und Aussteuergeschäft.

S Hur immerwährende Reklamse sichert vollen Erfolg!
eeeeeeeeeereetteeeeeeeeeeteeeeeetreeeeé

e e e eWWobſſerfes Zimmer
iſt zu vermieten. Wo ſagt die Exped.
d. Blattes.

freundl. möbl. Iwmer wut Penvion

zu vermieten Oberbreiteſtraße 18.
WWoöhbſſertes Zimmer
zu vermieten Blumenthalftr. 10

klegant möbl. Wohn. u. Schlafziwmmer

zu vermieten Domſtraße 9 II
IUöhlerte Stube und Schlafstuhe

an 1 oder 2 Herren ſofort zu vermieten
Roonſtratze 10 I, rechts.

6000 Mark
zur 1. Stelle auf in vorzüglicher Lage be
findliches hieſiges Hausgrundſtück, Brand
kaſſe 8700 Mk., per 1 Januar 1910 geſucht. Zu erfr. Entenblan 3. im Laden

Ladenzu vermieten Burgſtraße 13.
Erfurker Numenlohl

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen
Frau Schuberth, an der Geiſel 5.
Marktſtand: Grünemarkt, Ecke Ehlert.

gefegten Sand,ſowie von der Wand, hat bei e
J Abfuhr dauernd abzugeben

Kiesgrube

Karl Zwanziger
vis a vis Neues Schützenhaus.

in allen Farben und
Preiſen. Unterlagen 50
Pfg. Aufarbeiten und
Färben getragener Zöpfe

Otto e Gotthardtſtr. 17.

Damenfrier Salon.

Schless-Kluh Rötzschen.
Sonntag den 4. Juli findet unſer

Gartenfest
ſtatt. Von nachmittags 3 Uhr an Konzert,
verbunden mit Preisſchießen, Preiskegeln
und Blumen verloſen. Von abends 8 Uhr ab

B A L LDazu ladet freundlichſt ein der Vorſtand.

Sonnabend den 4. Juli, abends 8/2 Uhr,

General a Lore n

Som oend den 3. Juli, abends 8/3 Uhr,

Monats-Versammlung.
lreiches Erſcheinen ger Brrnr Der Vorſtand

Freiwillige Feuerwehr.
I. Eurner)- Kompagnie.

Montag den 65. Juli,
S abends 8/3 Uhr,

Uebung,
Antritt am Geräte

hauſe.
Die Mannſchaften

müſſen zur Stelle ſein, Entſchuldigungen
bis 1/88 Uhr beim Adj. Menzel-Der Brandmeiſteèr.

Kunſtwerein zu Merſehurg.

Die Sonderausſtellung
des Halleſchen Künſtlervereins

auf dem Pflug
iſt außer an den gewöhnlichen Tagen auch
Dienstags u. Donnerstags
vormittags von 11--1 Uhr und nach
mittags von 23——5 Uhr geöffnet.

Der Vorſtand.
S

RauchKlub

W „Braſil“.
Sonntag den 4. Juli

Ausflug nach öchtopan

(Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“).
Daſelbſt

Taänzechen
verbunden mit

Preisschiessen.
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

Buchdrucker Verein

„Clltenherg“
499090000 990 09000

Sonntag den 4. Juli von
nachmittags 3 Uhr ab

Johannlsfegt
im Kaffeehaus Heuschau,

beſtehend in
KonzertPreisschiessen, HamenKegeln,

Preisquadräteln, Verlosung,
Kinderpolonaise,

ſowie

E. W AN Z.
Eintritt frei. Eintritt frei.

Abends von 8 Uhr ab

Dies unſern werten Gäſten
zur Nachricht.

Der Vorstand

29999
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Verantwortſche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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